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Die Wohnungsverhältniſſe
der Werg- und Halinenarbeiter im

Ober-ZöergamtsWezirk Halle.
II

Hinſichtlich der Vertheilung nach politiſchen Bezirken
rgibt ſich aus der Anlage VIII folgendes Bild von den
Wohnungsverhältniſſen aller Arbeiter und Beamten auf den
zum Oberbergamtsdiſtrikte Halle gehörenden Werken:
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Sieht man von der Provinz Hannover wegen ihrer
geringen Betheiligung an dem Bergbaue des Halleſchen Be

re ab, ſo zeigt die Vergleichung für die Provinz Sachſen
ie höchſten Verhältnißzahlen derjenigen Arbeiter und

Werksbeamten, welche eigene Häuſer bewohnen (23,02 pCt.
und 19,96 pCt.), wohl als eine Folge des älteren Berg

»baubetriebes und des größeren Wohlſtandes dieſer Provinz.
Dem entſprechend ergibt ſich für die Provinz Brandenburg
echt allein ein ſtärkeres Verhältniß der zur Miethe wohnen-
den, beim P beſchäftigten Perſonen (73,42 pCt.
bezw. 40,67 pCt.), und aus dem raſcher entſtandenen
s eine verhältnißmäßig größere Fürſorge
für die ohnhaftmachung der Beamten in den meiſt
auf den Werken befindlichen Dienſtwohnungen (54.33 pCt.
ſondern auch eine etwas ſtärkere Benutzung der Schlaf
häuſer und Kaſernen ſeitens der weniger ſeßhaften Beſtand-
theile der Belegſchaft (7,22 pCt. gegen 6,96 pCt.

Von den Regierungsbezirken hat der Erfurter bei dem
kleinſten Betriebe das ſtärkſte Antheilverhältniß hinſichtlich
des Beſitzes von Häuſern ſeitens der Bergleute (41,76 pCt.
bei den Arbeitern und 37,50 pCt. bei den Grubenbeamten
in Folge der Zugehörigkeit des Kamsdorfer Bergbaues),
das niedrigſte in der Provinz Sachſen der Magdeburger
Bezirk mit 17,85 pCt. und 17,48 pEt., während in Bran
denburg, wie im Ganzen überhaupt der Frankfurter
Regierungsbezirk das ungünſtigſte Verhältniß (15,22 pCt.

Halle, Freitag 4. März 1892.

ſteht der Regierungsbezirk Potsdam, in welchem 67,86 pCt.
derſelben ſolche haben, an der Spitze hinſichtlich der Ver
nen der Schlafhausbewohner (9,37 pCt.) der Frank
furter Bezirk in Folge ſeines n raſch geſtiegenen
Bergbaubetriebes und der dadurch bedingten Nothwendigkeit
der Heranziehung und Unterbringung großer Arbeiter
mengen.

Die Broſchüre geht nun über zur Jrranr und
Erörterung von Maßnahmen der Werkbeſitzer zur Wohn
haftmachung der Arbeiter und Beamten, die von ſehr
verſchiedener Art ſind. Zunächſt finden wir da n
Berichte über miethfreie Gewährung von Wohnungen ſeitens
der Werkbeſitzer an ihre Beamten (Dienſtwohnungen) wie
an ihre Arbeiter, ſodann über Ueberlaſſung von Mieth-
wohnungen ſeitens der Werkbeſitzer an die Untergebenen und

drittens endlich über W zur Beförderung des
Baues und Erwerbes eigener Wohnhänſer.

III. Maaßnahmen der Werksbeſitzer zur Beför-
derung des Baues und des Erwerbes eigener

Wohnhäuſer durch die Arbeiter und Beamten.
Bezüglich dieſer letzten Maßnahme ſei angeführt, daß

ſowohl beim fiskaliſchen Betriebe, wie auf den Privatwerken
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inne haben, größer iſt als die gen derjenigen, welche m
Hülfe der letzteren eigene Wohnhäuſer zum Eigenthume er
worb en haben. Auf den Staatswerken wohnen 5,47
0,36 5,83 pCt. der Arbeiter in Wohnungen der Werke
und 4,46 pCt. in eigenen, mit Hülfe des Fiscus erworbe-
nen Häuſern, während auf den Privatwerken den 3,71
0,53 4,24 pCt. der Arbeiterbelegſchaft, welche Wohnungen
von den Werksbeſitzern inne haben, nur 2,28 pCt. der Ar
beiter, welche mit Hülfe der Werksbeſitzer zum Eigenthume
ihrer Häuſer gelangt ſind, gegenüber r

ls Endreſultat hinſichtlich der Wohnhaſtmachung der
jenigen Beamten und Arbeiter, welche im Oberbergamts-
bezirke Halle Wohnung und Unterkommen den Maaßnahmen
der Werksbeſitzer verdanken, iſt folgendes Ergebniß in nach
ſtehendem Tableau bemerkenswerth.

Es ergiebt ſich, daß der Fiscus für 356 Arbeiter
und 95 Beamte, alſo für 451 Perſonen oder 13,28 pCr.
ſeiner Geſammtbelegſchaft, die Privatwerke für 5666 Arbeiter
und 547 Beamte, alſo 4 6240 Perſonen oder 15,01 pCt.
ihrer Geſammtbelegſchaft, und Unterkommen Le
ſorgt haben. Es zeigt ſich daneben die W das
die Leiſtungen des Bergfiscus im Vergleich zu der Ge
ſammtheit der Privat Arbeitgeber um 1,73 pCt. verhältnig
mäßig zurückſtehen.

Es wohnen in Wohnungen, welche dem Werksbeſitzer v
gehören,
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44 964 *3,79 *1,92 *1,52 *4, 27 *1,00 *6,79 *12,500, *2,38 14, 88
Die mit bezeichneten Zahlen bedeuten die Procentverhältniſſe von Arbeitern und Beamten zuſammen.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Die Norddentſche Allg. Zeitung beginnt eine

Reihe von Artikeln, betitelt „Zur Reform des Militär
e en worin ſie, anſchließend an die jüngſten
Reichstagsverhandlungen, das Militärgerichtsverfahren
Preußens und Bayerns einer eingehenden Prüfung unter-
zieht. Die Norddeutſche behandelt zunächſt die Frage der
Ständigkeit und Selbſtſtändigkeit der Gerichte und ver

bei den Arbeitern und 4,92 pEt. bei den Beamten) zeigt.
Hinſichtlich der Dienſtwohnungen der Werksbeamten

gleicht ſodann die preußiſchen und bayriſchen Rechts
normen. Sie kommt zu dem Schluß, daß das bayeriſche

Recht, wenn es auch im Frieden manche Vorzüge beſitze
weder für die Marine noch für den Kriegsfall paſſe, wäh
rend die preußiſche Einrichtung für Kriegszeiten in Ver
knüpfung der Gerichte mit Truppenformation, ſowie in
ihrer einfacheren Zuſammenſetzung der erkennenden Gerichte
manchen Vorzug aufweiſe.

Die „„Evangeliſche kirchliche Vereinigung“ in
Berlin hat in ihrer Verſammlung am Montag Abend dem
Kultusminiſter ihren wärmſten Dank dafür ausgeſprochen,
daß durch den neuen Volksſchulgeſetzentwurf der Frage

Nachdruck verboten.

Aus der Erinnerung eines alten
Hallenſers.

IV.
Die W welche mir der alte Leipziger Thurm

mit auf den Weg gegeben hatte, fand ich bei dem weiteren
Vordringen in die Stadt ſehr wohl begründet: Wunderbar
erſchien mir die „Straßenquetſchung“, an deren ſcharfer
Ecke ſich die durch ihre Spezialität „Hallorenkuchen“ rühm-
lichſt bekannte Lauffer'ſche Bäckerei befand, während
ſchräg gegenüber „PfeifenSpieß“, eine Halliſche Be
rühmtheit auf ganz anderem Gebiete, ſeine Artikel in einem
Laden feil hielt, der mir dem Umfange des Geſchäftes nicht
im Entfernteſten zu entſprechen ſchien. War doch die
Spieß'ſche Pfeife damals in jedem Predigerhauſe der Pro-
binz Sachſen und der Nachbarſtaaten mit Sicherheit und,
bei dem trefflichen Verhältniß des Paſtors zum Lehrer,
gar im Schulhauſe mit größter Wahrſcheinlichkeit zu

nden.
Was ich von dem „ſchönen“ Marktplatze der Stadt

Halle geleſen hatte, fand ich beim Betreten deſſelben
inſofern durchaus beſtätigt, als ſeine Größe die impoſante
Gruppe der fünf Thürme mit der Marienkirche zur vollen
Geltung kommen ließ. Freilich wollte es mir gar nichtrecht zu Sinne, daß der Platz nur ans ſworgdiſh abge

pflaſtert war und auf dem ſanftgewellten Lehmboden zahl
reiche trübe Pfützen ſtanden, in welche mir der in England
etwas verwöhnte, alte Händel mit einem ſtillen Vorwurfe
gegen ſeine Vaterſtadt von dem Poſtamente herabzuhlicken
ſchien. Auch der Saalwaſſer ſpendende Röhrbrunnen
machte keine beſonders dekorative Wirkung, obſchon den
ſelben die beiden „Eiſengebilde“, welche heute am Eingange

der Univerſität Wache halten, zierten und hoch oben auf
ihnen nicht ſelten flotte Muſenſöhne als „Löwen-Reiter“,
von einem Kranze waſſerſchöpfender Jungfrauen umgeben,
die lebende Staffage bildeten. Wie es hinter der „Marien-
kirche“ damals ausſah, brauche ich nicht zu ſchildern, da
wir erſt vor wenigen Jahren durch einen erlöſenden, alle
Bedenklichkeiten bei Seite ſchiebenden Schritt unſeres Ma-
giſtrats von einem Curioſum befreit worden ſind, über
welches die Fremden ihre ſpitzigen Randbemerküngen zu
machen pflegten.

Die vorerwähnte „Weintraube“ war zu jener Zeit un-
beſtritten der beliebteſte Sammelpunkt der Geſelligkeit; zu
gleich war ſie aber auch die bevorzugteſte Arena der hohen
Politik. So lernte ich die „Traube“ innerhalb nur acht
Tagen von drei Seiten kennen: Am Sonnabend wohnte
ich dem großen Antrittscommers des S.-C. bei, am Diens-
tag ſah ich in einem John'ſchen Abonnementsconcert viele
und auch recht hübſche, junge Damen, von denen heute eine
ſehr zuſammengeſchmolzene Zahl noch hier lebt; wiederum
am Sonnabend ſaß ich dann in einer Kopf an Kopf ge-
drängten Wählerverſammlung, in welcher Direktor Naſe-
mann, Dr. Müller, Paſtor Hildenhagen und Dr.Ule das Wort ergriffen und vor Allen Krof. Haym,
der von Berlin ausgewieſene Gelehrte, ſprach. Hatte die
ündende Beredtſamkeit des Prof. Haym in jener Ver-ſo minng einen großen Eindruck auf mich gemacht ſo

wurde mir ſeine öffentliche Vorleſung über „Leſſing“ eine
ſo reiche und lautere Quelle geiſtiger Anregung daß ſich
das Gefühl der Dankbarkeit in aller Friſche regt, ſo oft
ich dem noch heute geſeierten von drei Jahrzehnten ganz
wunderbar verſchonten Dozenten begegne.

Das Saglethal und die „Haide“ waren damals ſchon
die beiden Wandelbahnen auf denen ſich die nach Luft,
Licht und einigen anderen Dingen „ſchnappenden Be

wohner der Stadt mit Vorliebe bewegten. Freilich war
es zu jener Zeit zu Waſſer wie zu Lande bei Weitem
nicht ſo bequem, wie heute und von den Arnehmlichkeiten,
welche ſich gegenwärtig dem Auge und dem Gaumen
in ſo überreicher Fülle bieten, fehlten noch gar viele: Vom
„Jägerplatze“ gelangte man auf einer ſchmalen hölzernen
Brücke auf die „Würfelwieſe“, welche, von Fiebiger's
Geiſt noch unberührt, ausſchließlich der Heuerzeugung
diente. Der gegenwärtige Promenadenweg bis zur Stein
mühle war ſich damals noch ſelbſt überlaſſen und überließ
es den Spaziergängern ſich mit ſeinen kleinen „Uneben-
heiten“ abzufinden. Unterhalb der „Weintraube“ am
Mühlgraben befand ſich das Depot für Vergnügungsfahrten
auf der Saale Alles wie heute und doch etwas
anders! Die Weintraube iſt mit Hereinziehung des nach
der Steinmühle zu gelegenen Terrains in ein reizendes
Tusculnum eines unſerer angeſehenſten Bürger umgewandelt
und an Stelle der wenigen kleinen Fiſcherkähne ſtehen
jetzt niedliche Gondeln in großer Zahl dem Publikum zur
Verfügung. An den „Lehmann'ſchen Felſen“ herrſchte
noch eine emſige Thätigkeit und täglich hallte der Donner
von den Sprengungen durch das Thal und wurde von
dem Cröllwitzer Felſen als langgezogenes Echo zurück
egeben. Wo jetzt der „Felſenburgkeller“ mit ſeinen ſchönen,ſWettigen Anlagen einen angenehmen Aufenthalt für Hun

derte bietet, war damals eine mit ſehr dürftigen Obſtbäumen
beſetzte Einbuchtung und nur ein in die nördliche Felſen-
partie getriebener Stollen gab als Zugang zu dem künfti-
gen Felſenkeller die erſte Andeutung von der Abſicht des
Beſitzers. Bis zur Fähre hinab welche den Verkehr
zwiſchen Giebichenſtein vermittelte, war das rechte Saale
ufer noch u Für gewöhnlich genügte für
den damaligen Perſonenverkehr ein etwa 20 Perſonen
faſſender Kahn; nur an beſonders ſchönen oder feſtlichen

W Die henſige Nummer 1. und 2. Ansaobe umfaßt 12 Seiten.



ciſtlicher Relſgfoſikät in der Volksſchule der gebuyrende
latz eingeräumt worden ſei.

Aus dem Kirchſpiel Herford-Müuſter iſt dem Abg.
Meyer zu Selhauſen eine Petition zu Gunſten des Schul
jeſetzes mit 856 Unterſchriften zugegangen.

Das Morgenblatt der „Frankf. Ztg.“ vom 1. März
wurde wegen Mafjeſtätsbeleidigung beſchlagnahmt.
Das Blatt enthält ein Fenilleton: „Gekrönte Worte“ von
Maximilian Harden, deſſen Aufſatz über Manpaſſant in
der „Frankf. Ztg.“ kürzlich wegen Unſittlichkeit ebenfalls
beſchlagnahmt wurde.

Prinz Heinrich wird dieſen Sommer das Kommando
eines der neuen Panzerfahrzenge erhalten, die für den Küſten-
(utz und beſonders zur Vertheidigung der Mündungen des
dordoſtſeekanals beſtimmt ſind wahrſcheinlich wird Prinz Heingi, wie den Hamburger Nachrichten aus Kiel gemeldet wird,
en „Beowulf“ kommandiren, der zur Abbaltung von Probe-

ahrten in Dienſt kommen e Zuverläſſiges wird man darüber
chon in nächſter Zeit erfahren, denn die Kommandirungen der

fſiziere für das Sommerhalbjahr ſind jetzt wohl zuſammenge-
tellt. und werden demnächſt veröffentlicht werden.

Die Wandsbecker Polizei verbot den ſeitens der Sozial
demokraten eingerichteten moraliſch-ethiſchen Unterricht der Frei
deuker-Geſellſchaft, an dem 84 Kinder theilnahmen, ſchloß die
Stunden und fiſtirte die Lehrer, zwei Sozialiſten, nach dem
Polizeiamk. Die Geſellſchaft verlegte den Unterricht darauf nach
dem Hamburgiſchen Gebiet, dicht neben der Wandsbecker Grenze

Jm Hleichstage beautragen Douglas, Menzer und Mau-
teuffel: Die verbündeten Regierungen möchten dem Reichstage
womöglich in dieſer Seſſion einen Geſetzentwurf vorlegen, be-
treffend Abänderung des Militärpenſionsgeſetzes dahin, daß das
Penſionsbezugsrecht erſt ruhen ſoll, wenn im Reichs, Staats und
Gemeindedienſt unter Zurechnung der Militärpenſion (ausſchließ-
lich der Penſionserhöhungen) Offiziere und Militärärzte mehrals 6000.4& beziehen, Feldwebel per als 1500 Unteroffiziere

1200 4, Gemeine 700 Unteroffiziere nach 121ähriger activer
Dienſtzeit 1800 .4.

Folgende Nachweiſung des Ertrages der Materialſteuer
ber Zucker in den Betriebsjahren 1881/82 bis 1890/91 iſt dem

eichstage zugegangen:

[J;„ T [--[-ADavon ab: die nach
den ſtatiſtiſchen An
ſchreibungen berech

Bruttobetrag nete Steuervergütung Mithin
Betriebs ſür den in dem be-ctriebs der treffenden Betriebs bleibt an

jahre ausgeführten
jahr. Stener. ucker. Steuer.Das BDetriebsjahr

läuft vom 1. Auguſt
bis zum 31. Juli.

i i 2
1881/82 100 351 166 60 032 916 40 318 250
1882/83 139 954 459 90 040 871 49 913 588
1883/84 142 690 085 108 939 622 33 750 4631884 85 166 443 013 123 190 299 43 252 714
1885/86 113 125 390 91 667 552 21 457 838
1886/87 41 212 800 122 054 143 19 158 657
1887/88 118 387 618 2384 000 26 003 618
1888/89 63 169 518 58 940 000 4 229 518
1389/90 78 581 059 65 903 090 12 678 079
1890/91 84 999 325 66 590 449 18 408 876

Ferner folgende Nachweiſung der Netto-Einnahme an Salz-
ſteuer und Salzzoll in den Etatsjahren 1881/82 bis 1890/91:

Gegen das Vorjahr
32.31881/82 40,105,899 e 2 891883/83 41,1839953 1,0f60341833/84 41 377,801I 193,8081884/85 41,735. 49009 357.5991885/66 41,490877 244 6231886/87 42.149,581 6497041887,/88 42,105,925 e 34,6561888 89 43,806,6599 1,700,6741889,90 43,073,4344 1733,1651890/91 44,512,921 h 1.438,4874

zuſammen 4,439, 411

Ueber die Arbeiterunruhen wird aus Hannover (2. März)
zeſchrieben: Die Arbeiterunruhen hier hatten einen Ausgang
kein localer Natur und mit der allgemeinen Arbeiterbewegunz zu thun. Unter den Arbeitern, die jetzt vergeblich noch
zeſchäftigung ſuchten, war die Meinung verbreitet worden, viel

leicht aus böſer Abſicht, beim Canalbau würden vorzugsweiſe
olniſche Arbeiter beſchäſtigt, und ſie beantragten in angemeſſener

Form die Erſetzung derſelben durch bannoverſche Arbeiter.
Arbeitsſcheues Geſindel nahm hierans Veranlaſſung, einen Tu-
mult in Scene zu ſetzen. Nur zu dieſem Zwecke, nicht um Ar
beit zu bekommen, ſuchten ſie gewaltſam die Arbeiter aus dem
Canalban zu verdrängen, und es mußten haunoverſche Arbeiter
ſelbſt darunter leiden, denn von den 48 Arbeitern an dem Theil
des Baues, bei dem der Tumult begann, gehören uur 8 nicht
der Provinz Hannover an. Die verſtändigen Arbeiter haben ſſch
zufriedenſtellen laſſen durch die Erklärung des Stadtdirectors,
nach Möglichkeit verheirathete Arbeiter aus Hannover ſelbſt zu
beſchäſtigen,

J „-J—J„„—J— JTagen mußte die große Fähre, welche ſich an derſelben
Stelle befand, wo heute die große e Brücke er
richtet iſt, für die Spaziergänger in den Dienſt geſtellt
werden.

Jn der „Haide“ war ein luſtiges Treiben, wie heute.
Ein beſonders intereſſantes, mit dem Fallen der acade-
miſchen Gerichtsbarkeit entſchwundenes Bild bot damals
der „Waldkater“ an den Pauktagen, an welchen ſich auch
der Philiſter nicht ſelten mit Familie gern einfand.
Jm Waldkater war die Flickſtation für die verwundeten
Kämpfer, die von den nur wenige hundert Schritte ent-
fernten Paukplätzen eingebracht wurden. Eine Pedell-
Ueberraſchung war in Folge der getroffenen Vorſichts
maßregeln ſaßen doch ſogar zur Ueberblickung des Vor
terrains mehrere Füchſe, wie der Matroſe im Maſtkorbe,
auf hohen Baumwipfeln außerordentlich ſchwierig.
Kam ſie aber doch einmal vor, dann entwickelte ſich zur
Rettung des koſtbaren Pankzeuges eine fieberhafte Thätig-
keit, bei welcher auch der Philiſter ſeine Dienſte willig
anbot.

Fürwahr, wie in ferne Vergangenheit entrückt erſcheint
mir den heutigen Verhältniſſen gegenüber, was ich dem
freundlichen Leſer in dieſen harmloſen Skizzen geſchildert
habe. Die alte Salzſtadt hat ſich aus ihrem langen
Schlummerleben mit einem energiſchen Anlaufe heraus-
geriſſen. Mögen nur die ſtädtiſchen Behörden unverzagt
das Steuer in dem „neuen Curſe“ forthalten, der unſerer
Stadt bereits einen namhaften Platz in der Reihe der
dentſchen Städte geſchaffen hat und dieſelbe Schritt für
Schrilt zu der Bedeutung führen wird, zu welcher ſie ver
viöge ihrer bevorzugten Lage berufen iſt.

R, R.

Streiflichtet.
Ein curioſer Fall. Die „Barm. berichtet aus

Hagen über einen Fall, der ſelbſt in Bochum Erſtaunen hervor
rufen dürfte. Das Blatt ſchreibt aus Hagen Der reichſte
Bürger unſerer Stadt, der Millionär und Großinduſtrielle
Wilb. Funke, bekannt durch ſeine Bismarckſchwärmerei, ſein Ein
treten für Baare und ſeine Stellung im Bergarbeitsausſtand,
verläßt unſere Stadt, um der Steuerdeklaration zu entgehen,
und begiebt ſich uach Lothringen. Nachdem über die Sache viel
in der Stadt geſprochen worden, erläßt Funke ein Flugblatt
„an Hagens Bürger“, das eine geradezu klaſſiſche Jlluſtration
giebt für die Denkungsart des Mannes, der ſo oft für das „Ge
meinwohl“ gewirkt haben will. Herr Funke findet es nicht in
der Ordnung daß ihm gegenüber geſetzliche und politiſche Be
ſtimmungen in Anwendung gebracht würden, wie gegen jeden
anderen. Der reiche arme Mann beklagt es dann, daß man ihn
beſtändig in der Steuer in die Höbe geſchraubt habe, woran die
„Richterſche Partei ſchuld ſei. Funkes Geduld iſt aber jetzt zu
Ende, er will nach Lothringen, üm aus dem iſchen Staats
verbande entlaſſen zu werden. Nun hat ſich aber dieſe For
malität verzögert, und warum „Nur um mich zu zwingen,
mein ganzes Einkommen bier zu deklariren, was ich als Be-
wohner eines deutſchen Bundesſtaates nicht nöthig habe! Herr
Wilhelm Funke macht dann noch die ſehr intereſſanten Mittbei-
lungen, daß früher in Hagen ſehr ungleichmäßige Beſteuerungen
ſtattfanden, daß ſich bei den jehzigen Deklarationen vier, ſechs
bis zwölffach höhere Steuerſätze gegen früber berausſtellten und
daß man bei ihm, wäre die Deklaration von 1888 gekommen,
zu keiner nennenswerthen Erhöhung gelangt wäre, denn nur
die Jabre 1889/90 hätten beſſere Bilanzen gebracht. Und da
dieſe Jabre in Betracht kommen, verweigert Herr Funke eben
die Deklaration und geht nach Lothringen. Dabei betheuert er,
daß nicht das Steuergeſetz ihn forttreibe, ſondern die „Majori-
tätsVerwaltung der freiſinnigen Partei in igee Kom-
mune“. Die ganze Sache macht ungeheures Aufſehen und dürfte
W zu allerlei Erörterungen, auch im Stadtrath, Veranlaſſung
geben.

Ueber die Perſönlichkeiten des neuen
griechiſchen Kabinets gehen uns folgende Mittheilungen
zu: Der Miniſterpräſident Conſtantopulos, der auch das Porte
feuille des Jnnern und proviſoriſch dasjenige der Finanzen über-
nommen hat, iſt eines der markanteſten und hervorragendſten
Mitglieder des griechiſchen Parlaments. Er iſt anf politiſchem
Gebiete ſeit Langem thätig und hat ſich als Juriſt durch ver
ſchiedene rechtswiſſenſchaftliche Werke allgemeines Anſeben er
worben. Eine Zeit lang ſtand er als Staatsanwalt im Staats-
dienſte. Wegen ſeines energiſchen und makelloſen Charakters ge-
nießt er in politiſchen Kreiſen bohe Achtung. Jünger an Jahren
als der Miniſterpräſident iſt der neue Juſtizminiſter und provi-
ſoriſche Miniſter des Aeußern, Herr Philaretos, der ebenfalls
ein geachteter Juriſt von bedeutender allgemeiner Bildung iſt.
Herr Phbilaretos hat eine Tochter des verſtorbenen hervorragen
den Parteiführers und Staatsmannes Deligeorgis zur Frau.
Gleichfalls ein noch ziemlich junger Mann iſt Herr Papamicha-
lopulos, der das Portefeuille für Kultus und Unterricht über
nommen hat. Er iſt ein Sohn des verſtorbenen Papamicha-
lopulos, der zu wiederholten Malen Mitglied griechiſcher Kabinete
war. Der neue Kultus und Unterrichtsminiſter hat mehrere
juriſtiſche Schriften veröffentlicht. Der Kriegsminiſter, Oberſt
Maſtrapos, und der Marineminiſter, Schiffskapitän Sachturis,
ſind ausſchließlich Fachminiſter ohne volitiſche Färbung; ſie ge
ren keiner der beſtehenden Parteien an.

ur Uebertragbarkeit der Tuberkel-bazillen. Jn einer Reihe von Zeitungen iſt über eine Arbeit
aus dem Inſtitut für Jnfektionskrankheiten von Dr. Kitaſato, bei
welcher es ſich um die Gewinnuug von Reinkulturen aus den
Tuberkelbazillen des Sputums handelte, als Ergebniß mitge
theilt worden. daß im Sputum und im Lungeninhalt Schwind-
ſüchtiger die Mehrzahl der Tuberkelbazillen abgeſtorben iſt. An
dieſe letztere, nicht zu bezweifelnde Thatſache ſind für die Frage
der Uebertragbarkeit der Lungeuntuberkuloſe von Menſch zu
Menſch Schlüſſe gezogen worden, deren Nutzanwendung für gar
manchen verhängnißvoll werden könnte. Bei der Uebertrag-
barkeit der Tuberkuloſe von Menſch auf Menſch kommt es, wie
uns von fachmänniſcher Seite geſchrieben wird, nicht auf die
Zahl der Bazillen an, und wenngleich in den Sputis der
Schwindſüchtigen der größere Theil der Bazillen abgeſtorben iſt,
ſo bleibt, wie dies auch Koch in ſeinem jüngſten Vortrage ber-
vorgehoben hat, die Gefahr der Jnfektion keine geringere.
Wiſſen wir doch durch die Unterſuchungen Cornets, daß im
Staube. welcher aus Räumen geſammelt wurde, in welchen ſich
Schwindſüchtige aufhielten, genügend Keime vorhanden waren,
um die Weitertragung der Krankheit möglich zu machen. Es
ſei daher nochmals darauf hingewieſen, daß die Gefahr der
Jnfektion, wenngleich der größere Theil der Tuberkelbazillen
im Auswurf, abgeſtorben iſt, noch immer dieſelbe iſt, und daß
daher alle jene Vorſchriften, welche ſ. 3. zur Verhütung der
Uebertragung durch den Auswurf Tuberkulöſer von den Be-
Wer gegeben worden ſind, keineswegs in geringerem Grade
gelten,

Typen aus dem ſozialdemokratiſchen
Heerlager,

welche in Wahrheit verdienen, „niedriger gebängt“ zu werden,
ſtellen ſich uns in der nachſtehend geſchilberten Gerichtsver
handlung dar, die uns aus unſerer Reichshauptſtadt zugeht.

Wegen Aufreizung zum Klaſſenhaß bezw. Aufforderung
zum Ungehorſam gegen die Geſetze ſtanden dieſer Tage nämlich
alldort der Kaufmann Albert Auerbach und der Tapezierer
Ernſt Bieſter vor der zweiten Strafkammer des Landgerichts I.
Am 28. September v. J. fand eine ſozialdemokratiſche Ver
ſammlung ſtatt, in welcher ſich nach dem Berichte des über-
wachenden Polizeilieutenants Schreiber Auerbach etwa dahin
geäußert haben ſoll: „Wir alle ſtreben einem Ziele
zu, den Boden des Klaſſenkampfes zu unter-
wühlen und wir können nur wünſchen, daß ſich
der Klaſſenkampf immer mehr zuſpitzt, denn die
Maſſen folgen uns nur deshalb, weil ſie ſeben,daß wir allein im Stande ſind, ihre Lage zu ver
beſſern. Der jetzige Parla mentarismus iſt nichts
werth er iſt nicht revolutionärgenug; es muß
eine ſchärfere Tonart zum Durchbruch kommen.
Der Kurs hat ſich nicht geändert; Haß und immer
Haß muß gepredigt werden, um die jetzige Geſellſchafts- Ordnung zu zerſtören. Der Boden muß
vorher aufgewühlt werden, um endlich das Ziel
der revolutionären Diktatur zu erreichen.
Angekl. Bieſter ſoll folgende Ausführungen gemacht haben:
Das Volk müſſe ſchon von Kindesbeinen an mit
Haß gegen den Militarismus erfüllt werden;man müſſe das Militär boycottiren und ſich bei
einem Kriege nicht betheiligen. „An Recht und Geſetz
haben wir uns nicht zu kehren; wir ſtehen auf, dem Standpunkte
der kommuniſtiſchen Revolution in Paris; wir ſollen das
Volk haſſenlehren, damit daſſelbe auf revolu
tiöonären Standpunkt kommt. Beide Angeklagte
behaupteten, daß der Bericht des Polizeilieutenants Wahres
und Entſtelltes durcheinander bringe und ans längeren zu-
ſammenhängenden Reden willkürlich einzelne Sätze heraus
gegriffen habe. Einzelne der fraglichen Redewendungen gaben
die Angeklagten zu. Polizeilieutenant Schreiber verblieb bei
der Richtigkeit ſeiner Aufzeichnungen. Die als Zeugen ver-
nommenen Abgeordneten Auer und Stadthagen, ſowie der Topezirer
Freywaldt vermochten ſich mit Beſtimmtheit auf den Wortlaut
der einzelnen Aeußerungen nicht mehr zu beſinnen. Der
Staatsanwalt Dr. Benedix war der Meinung, daß die beiden
Angeklagten ihre gegen Geſetz und Ordnung ſich auflehnenden
Anſchauungen derart geltend es hätten, daß eine Aufreizung
verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthäligkeiten
klar zu Tage liege Er beantragte gegen Auerbach 3 Monate
egen Bieſter ſechs Monate Gefängniß. Rechtsanwalt

reſchner J. als Vertheidiger des Angeklagten Auerbach erklärte
dagegen, daß mit keinem Worte zu „Gewaltthätigkeiten aufgereizt
ſei. Nur einige kräftige Ausdrücke ſeien gebraucht. Das Wort
„Revolution“ bedeute bei den Sozioldemokraten keineswegs eine

eugabeln und W u und die „revolulagte Auerbach ge
Revolution mit
tionäre Diktatur“, von welcher der Ange

fvrochen, ſei nicht das Zier der ſozialbemokratiſchen Bewegung
ſondern nur eine Uebergangsperiode bei dem Wechſel vom kapi
taliſtiſchen zum ſozialiſtiſchen Staat. Dieſe „vagen Abſtraktionen“
hätten nicht beſtimmte Klaſſen im Auge gehabt. Der Ange
klagte Bieſter vertheidigte ſich in längerer Rede, in welcher er
unter Anderm die Wendung gebrauchte: „Wir ſtehen Alle unter
dem Geſetze und ſind gleich zu behandeln. Dann ſoll man auch
andere hochgeſtellte Perſonen, wenn ſie auffordern, auf Brüder
und Geſchwiſter zu ſchießen, wegen Aufreizung zu Gewaltthätig
keiten anklagen.“ Hier erhob ſich der Staatsanwalt und bean-
tragte gegen den Angeklagten eine Ungebührſtrafe von drei
Tagen. Derſelbe wiſſe ganz genau, daß wegen einer gleichen
Aeuberung, die er in öffentlicher Verſammlung, geſtern das Ver
fahren wegen Majeſlätsbeleidigung gegen ihn eingeleitet ſei
Die Anklagebebörde ſtehe auf dem Standpunkte, daß der Ange
klagte mit dieſer Aeußerung auf eine Anſprache habe abzieleu
wollen, welche nach unverbürgten Zeitnngsnachrichten Se. Maje-
ſtät in Potsdam an die Rekruten gerichtet habe. Wenn der An
geklagte, trotzdem er bei ſeiner verantwortlichen Vernehmung
über das Vorliegen einer Majeſtätsbeleidigung belehrt worden,
noch die dreiſte Stirn habe, in öffentlicher Gerichtsverhandlung
dieſelbe Aeußerung zu wiederbolen, ſo ſei das eine ſchwere Un
gebühr. Auf wiederholtes Befragen lehnte der Angeklagt
jede Aeußernng darüber ab, wen er mit ſeiner Bemerkung ge
meint habe. Der Gerichtshof erkannte beide Angeklagte im
Sinne der Anklage für ſchuldig und verurtheilte den Angekl.
Auerbach mit Rückſicht darauf, daß ihm nicht verſchränkt werde.
ſeinen Zielen nachzuleben und er doch zu ungeſetzlichen, höchſt
ggabrlben Mitteln gegriffen habe, zu drei Monaten Gefäng-
niß. Was den Angeklagten Bieſter betrifft,
drückte der Vorſitzende ſein Bedauern darübee
aus, daß ein „ſo konfuſer Mann überhaupt irdie Lage komme, „belehrend“ auf die Maſſen zu
wirken. Das Urtheil gegen Bieſter lautete auf 6 Monate
Gefängniß. Außerdem verhängte der Gerichtshof über den An
Lepelen eine ſofort zu verbüßende Ungebührſtrafe von 3 Tagen
Haft-

Halliſche Lokalnachrichten vom 4. März.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.
Jm naturwiſſenſchaftlichen Verein machte Herr Oberſt

von Börries auf eine im Jahresbericht des weſtfäliſchen
Provinzialvereins für Wiſſenſchaft und Kunſt enthaltene inter
eſſante Notiz des Prof. Land ois in Münſter über einen er
folgreichen Fall des ſog. Beſprechens aufmerkſam, wie es
in mauchen Gegenden gegen Kraukheiten und üble Angewohn
heiten von Thieren angewendet wird. Jn dieſem Falle wuroe
eine Sau, welche ihre Jungen zu freſſen pflegte, durch einen

mittelſt Beſtreichen der Stirn des Thieres vonben Ohren bis zur Schnauze unter monotoner Wiederbolung
eines Spruches: Schwienken, Schwienken, ſchlaop es! geradezu
völlig umgewandelt, ſo daß ſie die übrig gebliebenen Jungen
ſaugen ließ und ſpäter nie wieder eins derſelben auffratz:
Landois erklärt ſich die Sache dabin, daß durch das eintönige
Sprechen und das vielfach wiederholte ſanfte Streicheln die
San in einen hypnotiſchen Zuſtand verſetzt worden ſei ung
dann, wenn ſie einmal das Saugen der Thiere gelitten ung
die Vortheile der Milchentziehung empfunden, die Jungen gern
babe weiter ſaugen laſſen. Jm Anſchluß hieran wurden noch
einige andere Fälle von Thier-Hypnoſe mitgetheilt. Nachdem
dann Herr Privatdocent Br. Baumert uoch über einem von
Herrn Staatsrath Prof. Dr. Kobert in Dorpat, der dern
Verein als Mitglied angehört, gehaltenen Vortrag über Ver

r durch den Genuß von Pilzen intereſſant-
Mittheilungen gemacht hatte, aus denen wir in der morgen

erſcheinenden Nummer dieſer Zeitung das Wichtigſte wieder
geben werden, entſpann ſich noch eine längere Beſprechung arg
die leidige, Thatſache, daß viele Bäcker, ni
zufrieden damit, ihren Kunden trotz des Heruntergehens der
Getreidepreiſe noch die alten hohen Brodpreiſe abzuuehmen:
zur Herſtellung ihrer Backwaaxen Mehbl verwenden, das in mannigfachſter Weiſe gefälſch
iſt, z. B. durch Zuſatz von Bohnenmehl, dann auch von
mineraliſchen Beſtandtheiten. wie Schwerſparti
und Staßfurter Kieſeriten. Noch mehr an der Tagesordnung
ſind übrigens jetzt Verfälſchungen mancher emittel, ſo der Kleie, in der man nicht ſelbſt häufig
Sägeſpäne, ſondern in einem Falle ſogar zerkleinerte
Steinnußabfälle in großer Menge gefunden hat. Au r
Grund des bereits zur Verfügung ſtehenden
umfangreichen Unterſuchungsmaterials unweiterer unſchwer zu beſchaffender Thatſachen
wird dieſer bedentſame Gegenſtand nochmals
im Verein einer eingehenden Erörterungunterzogen werden.

Jm Verein der Liberalen hielt geſtern Herr
Dr. Thamhayn einen Vortrag über „Die Fragen der Zeit“,
in welchem er die Entwickelung des Gottesbegriffes, ſowie die
im Chriſtenthum enthaltene Sittenlehre beſprach und, dem
Wunſche Ausdruck gab, daß eine freie geiſtige Entwickelung
immer weiter fortſchreiten möge. Herr Profeſſor Koblſchütter
theilte mit, daß die an das Abgeordnetenhaus gerichtete Petition
r feh“ Volksſchulgeſetz mit 2500 Unterſchriften abge
andt ſei.

Zum Beſten des Frauenbvereins für Armen- und
Krankenpflege hielt geſtern Herr Prof. Dr. Meyer den fünften
der für dieſen Winter in Ausſicht genommenen Vorträge über
die Entſtehung der home riſchen Gedichte. Der Redner
wies darauf hin, daß ſeit einem Jahrhundert der Streit über
die Einheit oder Vielheit Homers geführt ſei und zwar in den
erſten Jahrzehnten oft mit großer Heftigkeit; dann wurde dar-
gelegt, wie allmälig die Kluft zwiſchen den Gegnern anfängz
überbrückt zu werden, und das Gemeinſame der beiden Parteien
in der Betrachtung der gewaltigen Gedichte ſich zu einer höheren
Einheit für die Erkenntniß ihres Weſens und damit der Volks
poeſie im Gegenſatz zur Kunſlpoeſie auflöſt.

Der evangeliſche Arbeiterberein hält am Montog,
Abends 8 Uhr, im Reſtaurant zum „Kühlen Brunnen“ hier-
ſelbſt eine Verſammlung ab,, in welcher u. A. Herr Graf
Hohenthal-Doelkau in einem Vortrage Reiſebilder aus
dem heiligen Lande entrollen wird.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Am Sonntag Nachmittag gelangt als Fremdenvor-
ſtellung bei halben Preiſen „Madame Mongodin“ zur
Aufführung und ſchließt ſich hieran eine Wiederholnng von
Mascagnis Oper „Cavalleria Ruſticanga“. Am Sonn-
tag Abend wird Carl Goldmarks große Oper „Die Königin
von Saba“ im Abonnement auf Kartenfarbe roth gegeben.
Am Montag findet eine Wiederholung des Schönthau'ſchen
Schwanks „Die goldene Spinne“ ſtatt. Herr Kapeli-
meiſter Weintraub hat am kommenden Mittwoch ſein
Benefiz und wird in demſelben der Barxitoniſt Leopold De
muth vom Stadttheater in Leipzig mitwirken.

Ueber die Franckeſchen Stiftungen erfahren wir Fol-
gendes: Zu Oſtern tritt der Jnſpektor der Bürger-Knabenſchule
Herr Bilke in den Ruheſtand. Seine Stelle wird nicht wieder
beſetzt, da der Beſtand der deutſchen Schulen durch das allmäb-
liche Eingehen der Freiſchule ſich verringert; ſeine Schule wird
von dem bisherigen Inſpektor der Freiſchule, Herrn Gentſch.übernommen, der auch die beiden Klaſſen der vor zwei Jahren
neugegründeten Seit Bürger-Knabenſchule weiter führt. Herr
Jnſpektor Trebſt, der zugleich an dem Lehrerinnen-Seminar
thätig iſt, behält die Leitung der BürgerMädchenſchule.

Auf die geiſtliche Muſikaufführung der Sing Akademie
in der Marktkirche ſei auch an dieſer Stelle nochmals be
ſonders hingewieſen. Dieſelbe findet am zu 8. März,
Abends Punkt 6 Uhr ſtatt. Zur Aufführung gelangt Jo b
Seb. Bach s berühmte Paſſionsmuſik nach dem Evan
geliſten Matthäus mit ausgeführtem Accompagnement bearbeitet
von Robert Frauz. Als Soliſten hat die von HerrnMuſikdirektor Reubke ſo trefflich geleitete Singakademie,
deren hervorragende Leiſtungen ja unſeren Leſern hinlänglich
bekannt ſind, die Damen Anna Hildach- Berlin und
Emilie Wirth- Aachen, ſowie die Herren Carl Dierich
Berlin, Eugen Hildach- Berlin und Theodor Wünſch

un Leipzig gewonnen. der Orgelpaxt ruht in den Händenm ades Herrn Paul Homeher-Seipzig,
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Jo h faſt nur in den Großſtädten vorzukommen pflegt, beſchäftigte

klagt wegen
lergeſelle Wilhelm Ewil Pfan aus Zittau und deſſen Schwager,

Dinsegnung!

Couenrsmaſſe, die nun zum Schluß kommen
ird der eigenthümlichſten, die z angemeldet wurde.

wir Fabrik war nicht eine Stunde außer etrieb, arbeitet
Nah weiter, unterhält momentan 9 Reiſende und kann ſehr
n ſiefern. da ſie durch Verkauf von etwas Land und Ver

ding einiger Baulichkeſten, mehr Einnabmen als Unkoſten
pat Die Außenſtönde repräſentiren einen größeren Betrag als
Die Schulden, an Maſchinen aller Art ſtehen für 100000 4
fertig und neben den Fabrikbauten und dem Fabrikterrain liegen
yſb reichlich 20 verkäufliche Bauſtellen, ſo daß ein Geſammtver

jögen von ca. 300 000 verbleiben wird.mog e e Vandalismus. tohe Buben haben dic ſchönen, das
Herz erfreuenden Taunenbäumchen auf der Würfelwieſe, nahe
Ter Jägerbrücke zum Theil derart durch Abbrechen der Kronenund Jig geſchädigt, daß dieſelben wohl eingehen werden.

De Heſeitignung von Freitreppen. Den Hausbeſitzern
auf der Brunoswarte und in der Neuſtadt war ſeitens der
Polizeibehörde aufgegeben worden, die vor ihren Grundſtücken
Perhandenen ſogenannten Freitrepppen zu beſeitigen. damit
der Fußſteig frei werde. Die davon Betroffenen glaubten ein
Fiecht auf Entſchädigung für das auf dieſe Weiſe abzutretende
Straßenland zu haben und wurden nach dieſer Richtung hin
vorſtellig. Seitens des Magiſtrats ſind ſie indeſſen eines Au-
deren belehrt worden, denn all das Land, welches ſich außerhalb
der Fluchtlinie befindet, gehört der Stadt, und haben Private
keinen Anſpvruch darauf. Bei früheren Gelegenheiten leiſtete die
Stadt einen Zuſchuß zu den Koſten für Beſeitigung der Freikreppen und wird dies wohl auch in dem vorliegenden Falle
ähnn, wenn ſie darum angegangen wird.

Der große Frühjahrs Vieh und Krammarkt in
un i grabt wird am 7. und 8. April in der gewohnten Weiſe
abgehalten.

Die Gründung eines Harzklubzweigbereins
zu Halle a. S.

Jeder, der vor etwa zehn Jahren den ſchönen Harzwald
durchwanderte, wird, wenn er in neuerer Zeit dieſe ſeine Wan-
derung wiederholt hat, billig erſtaunt geweſen ſein über die Ver
ändexüngen, die währenddem in demſelben Platz gegriffen haben.
Wo früher bolprige, kanm paſſirbare Pfade ſich ſchlängelten,
führen beute breite, ſchöne Wege durch die herrlichen Waldun

en zu den kühnen Berggipfeln empor; ſtattliche Wegweiſer oderMertzeichen, die ins Auge ſpringend an Felſen und Bäumen
angebracht ſind, zeigen den Weg nach den gewünſchten Zielen
prächtige Ausſichtsthürme zieren die Höhen der namhafteſten
Berge und gewähren die vrachtvollſten Fernblicke und Wald
ausſichten, die man in früheren Jahren wegen der gewaltigen,
den Durchblick verhindernden Banmrieſen nur ſehr unvollkom-
men r 7 konnte manche Schutzhütte findet ſich aufgerſchtet,
um dem Touriſten, der von Gewitter oder Regen überraſcht
wird, einen ſichern und bequemen Unterſchlupf zu bieten.
Und fragt man die Harzbewohner erſtaunt, weſſen bilfreiche
Hand all dieſe werthvollen Verbeſſerungen, durch welche die
gewaltige Schönheit des Harzes den Wanderern erſt voll
und ganz erſchloſſen wird, bewerkſtelligt hat ſo
erhält man zur Autwort: das hat der Harzklub gethan! Für-
wahr auf ungeahnte, reiche Erfolge kann der Harzklub, der am
8. Auguſt 18866 zu Seeſen gegründet, am 3. April 1887 zu
Goslar konſtikuirt iſt, in den kurzen Jahren ſeines Beſtehens
zurückblicken. Von den vielen Tauſenden die unſer ſchöner
Harz zu ſeinen Verehrern, zu ſeinen alljährlichen Beſuchern
zählt, trägt jeder innigen Dank gegen den Harzklub im Herzen;
in Manchem aber iſt bei ſeiner Gebirgswanderung der Entſchluß
gereift, dieſem Verbande beizutreten und ſo nach ſeinen Kräften
ebenfalls theilzunehmen an den Beſtrebungen deſſelben. Und
dieſe Theilnahme iſt nicht nur erwünſcht, ſie iſt auch nöthig;
denn wennſchon bereits Vieles erreicht iſt. Viel, ja Mehr
bleibt zu thun noch übrig. So haben ſich denn die Harzklub-
zweigvereine mit der Zeit in allen Harzſtädten gebildet und
ud kräftig emporgeblüht; auch entfernterliegende Orte,

wie Magdeburg und Hamburg, haben bereits ihren
Harzklub-Zweigverein. Unſere Stadt Halle, aus
welcher zur Sommerszeit ſo Viele den Harz aufſuchen, um ein
mal anſtatt der dumpfen Stadtluft die reine, ozonreiche Gebirgs-
luft zu athmen, aus welcher hin und wieder ſogar vollbeſeßte
Extrazüge abgelaſſen werden unſere Stadt Halle hat bisher
einen Harzklubzweigverein ſein eigen nicht nennen dürfen. Da
ſind denn in den jüngſten Tagen zwei wohlbekannte Männer
unſerer Stadt die Herren Landgerichtsdirektor Reuter und
Prof. r. Kirchhoſf, zunächſt ein Jeder ohne Kenntniß von
der Abſicht des Andern, dann aber vereint mit einander, dem
Plane näher getreten auch hier das Verſäumte nachzuholen.
Unter der Hand machten ſie Propaganda für ihr Projekt und
ſuchten Mitglieder anzuwerben mit welchem Erfolge das

die geſtrige Verſammlung die um 6 Uhr im Hotel zur
tadt Hamburg abgehalten wurde. Nachdem nämlich Herr

Direktor Reuter dieſelbe eröffnet und in kurzen Worten die Be
ſtrebungen des Harzvereins entwickelt hatte wurde die
Conſtituirung eines Harzklubzweigvereins

alle a. S. ohne Debatte ausgeſprochen. AlsLitglieder des jungen Vereins baben ſich bereits 200 Mit-
glieder in die Liſte einſchreiben laſſen. Als Statuten wurden
die Satzungen des Harzklubs angenommen und einige durch die
örtlichen Verhältniſſe bedingte Zuſätze denſelben hinzugefügt.
Der jährliche Beitrag beläuft ſich auf 3 Der übrig bleibende
Theil der jährlichen Beiträge wird für das laufende Jahr dem
S r Wernigerode überwieſen werden. Aus der Wahl
des Vorſtandes gingen durch Akklamation folgende Herren her
vor: Landgerichtsdirektor Reuter, Weidenplan 4a, (Vor-
ſitzender), Prof. Dr. Kirchhoff, Uleſtr. 4, (Stellv.), Steuerrath
a. D. Vorkenhagen, Gütchenſtr. 19 (Schriftführer), Amtmann
Schlemm, Händelſtr. 7 (Stellv.), Redakteur Dr. Gebens-
leben, gr. Märkerſtr. 11, (Schatzmeiſter), Architekt Buch
wald, Krauſenſtr. 9, (Stellv.) Sämmtiiche Herren des Vor
ſtandes ſind gern bereit, Neuanmeldungen von Mitgliedern ent-
gegenzunehmen; hoffentlich wird der Verein, der unter ſo
günſtigen Auſpizien ins Leben getreten, ſich recht bald zu einem
kräftigen Zweige des Harzklubs entwickeln!

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht in dem

amtlichen Theile ſeiner heutigen Nummer die Ernennung des
bisberigen außerordentlichen Profeſſors Br. Konrad Bur-
Dach hierſelbſt zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät unſerer Univerſität. Profeſſor Dr. Burdach iſt, wie
wir ſchon früher unſeren Leſern mittheilen konnten, als Nach
folger des von hier nach Leipzig übergeſiedelten Profeſſors
Dr. Sievers auserſehen.

Prof. Franz v. Loeher f. Jn München iſt der be
kannte Hiſtoriker Geheimrath Franz v. Loeher am 2. März

eſtorben. Am 15. Oktober 1818 in Paderborn geboren, trat er
n den n Juſtizdienſt. Jm Jahre 1848 wurde er indie Zweite Kammer gewählt, in welcher er der gemäßigten

Linken beitrat. Aufangs der fünfziger Jahre habilitirte ſib L.
in Göttingen, wurde aber ſchon 1855 von Maximilian II. als
Sekretär für den litterrariſch- wiſſenſchaftlichen Dienſt nach
München berufen. Bald erlangte er auch dort eine Profeſſur
an der Univerſität und wurd von Ludwig II. zum Direktor des
en gen Reichsarchivs ernannt, dem er bis zu ſeinem Tode

ſtand.

e

Gerichts Zeitung.
m. Strafkammer zu Halle am 3. März. (Betrug und Urkundenfälſchung. Gewerbsmäßiges

Glücksſpiel.) Zwei Fälle ſtrafbaren Treibens, wie ſolches

u. a. die heutige Strafkammerſitzung. Die eine Sache kann als
Mahnung zur Vorſicht für Geſchäftsleute, die andere zur War
nung vor ſogen. Bauernfängern dienen. Es waren ange

ber 31jährlge Buchhaller Hermann Moriß Hoffmann ans
Leipzig. Beide waren im Novbr. v. J. ſtellenlos geweſen und anf
den Gedanken verfallen, ſich Wagren auf Kredit zu verſchaffen,
um durch den Verkauf derſelben Geld zu erlangen. Dies Vor
haben wurde nach Anleitung Hoffmanns durch Pfau von hier
aus ins Werk geſetzt ganz nach dem Muſter der die
„ſchwarzen Banden“, durch deren Schwindeleien bekanntlich ſ. 8.
viele Fabrikanten und eher geſchädigt worden. Pfau
miethete in Halle Mauergaſſe Nr. 6 ein Zimmer, das er mit
einem Tiſch und einem Stuhl ausmöblirte und das Geſchäfts-
lokal der Firma „Oskar Lange“ war fix und fertig. Die Seeledes Unternehmens war Se ne der als Kauſmann, als
früherer Buchhalter beim Boa-Fabrikant Adolf Gehrling in
Lindenau im Beſitze der erforderlichen Geſchäftskenntniß ſeinem
Schwager Pfau die Korreſpondenz vorſchrieb, mittelſt deren bei
Gehrling Beſtellungen auf Boas von hier aus abgriecruigt wur
den und zwar am 16. und 19. November v. J. auf Poſtkarten,
unterzeichnet „Oskar Lange, Halle a. S., Manergaſſe 6“. Das
ſachgemäße kaufmänniſche Verfahren der Schwindler hatte den
Sriet; daß Herr G. einmal für 792,50 und das andere mal,
wo blos Muſter verlangt wurden, für 19,20 Boas lieferte,
die Pfau auf hieſigem Leihamte zu verſetzen verſucht hatte. Dem
betkeffenden Beamten war die Sache verdächtig vorgekommen,
weshalb der Verſetzer angehalten und von der Polizei ausge-
forſcht wurde, wodurch die Betrügerei herauskam. Pfau war
geſtändig, während Hoffmann die betrügeriſche Abſicht in Ab-
rede ſtellte. Es wurden jedoch beide Angeklagte für ſchuldig er-
achtet. Pfan, noch unbeſtraft, erhielt unter Annahme mildern-
der Umſtände 4 Monate Gefängniß, Hoffmann, der kürzlich in
i wegen Unterſchlagung in 10 Fällen zu 10 Mongten Ge
fängniß verurtheilt worden, erhielt 8 Monate Gefängniß Zuſatz-
ſtrafe. Er war der Urheber, Pfau der Verführte gewefen.

Jm Weiteren wurde gegen zweier Bauernfänger ver-
handelt, nämlich den 29jährigen Schneidergeſellen Paul Becker
aus Leipzig und den 49jährigen Handelsmann Richard Fröder
aus Chemnitz, aus Schönau gebürtig, beide beſchuldigt gemein
ſchaftlich aus dem Glücksſpiele ein Gewerbegemacht zu haben. Becker iſt bereits fünfmal wegen
gehen Vergehens beſtraft, außerdem noch achtmal wegen anderer

ergehen. Fröder hat wegen Sittlichkeitsverbrechen 8 Monate
verbüßt. Die Angeklagten hatten am 7. Nov. v. J.

in Halle dem ihnen ins Garn Heratbenen Krankenwärter Paul
Durau in einem hieſigen Caſés, wohin er durch Becker vom
Wege zum Bahnbofe verſchleppt worden war, auf gauneriſche
Weiſe beim Kartenſpiele 28-34 abgenommen, und zwar im
ſogenannten „Tippen“, an welcher noch ein dritter Genoſſe der
Srgelzalen betheiligt geweſen, der aber unermittelt geblieben.
Erſt binterher hat der Gerupfte gemerkt, daß er es mit Gaunern
zu thun gehabt, die auch in jenem Lokal dem Wirth und Kellner
nicht bekannt geweſen. Am andern Tage war Durau auf demhieſigen Bahndoſe der beiden Angeklagten anſichtig geworden,

die nun mit polizeilicher Hilfe feſtgenommen wurden. Becker
wurde mit Rückſicht auf ſeine Voxſtrafen zu 2 Jahren Gefängniß

höchſtes Cuaare Straſmaß für vorliegenden Fall ſowie zu
5 See hrverluſt, Fröder zu 6 Monaten Gefängniß und
2 Jahren Ehrverluſt verurtbheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Yachdruck unſerer Original-Correſpondenyen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

Annaberg, 3. März. (Mord.) Jn dem r
Niederſchmiedeberg ſtarb dieſer Tage ein 25jähriges Mädchen
unter Erſcheinungen, die auf Vergiſtung ſchließen ließen. Die
vorgenommene Sektion des Leichnams ergab die Richtigkeit dieſer
Vermuthung, indem in den inneren Organen Mengen eines
mineraliſchen Giftes nachgewieſen wurden, Verdächtig, dem
Mädchen das Gift heigebracht zu erſcheint ein bei dem
Bahnbaue WolkenſteinJöbhſtadt beſchäftigter böhmiſcher Schacht-
meiſter Rotbe, ſchon im vorgerückten Lebensalter ſtehend, und
zwar wird das Motiv in verſchmähter Liebe geſucht. Der
Schachtmeiſter hat bereits einige Tage vor dem Ableben des
Mädchens ſeine Arbeit aufgegeben und iſt ſeitdem verſchwunden.

O Deſſan, 3. März. (Kaiſerdenkmal. Perſo-
nalien. Konzert. Das von dem Baron v. Cohn für
den verſtorbenen Kaiſer Wilhelm J. geſtiftete Den kmal, deſſen
Koſten ungefähr 220000 betragen, ſoll am 29. April, dem
Geburtstage des Herzogs, enthüllt werden. An der Ffeier
werden die herzogliche Familie und mehrere auswärtige Fürſt-
lichkeiten Theil nehmen. Am 1. März iſt der Oberſtallmeiſter
Kammerherr von Berenhorſt von der Leitung des Herzog-
lichen Marſtalls zurückgetreten. An ſeiner Stelle übernahm
Herr Hofſtallmeiſter Frhr. von Weichs die Leitung des Mar
ſtalls. Zum Beſten des Unterſtützungsfonds für unbemittelte
Schüler des hieſigen Gymnaſiums hat der Schülerchor der
Anſtalt in der Aula des Friedericianums geſtern von den
„Jahreszeiten“ von Haydn die Abtheilungen „Der Fröh-
ling“ und Der Sommer“ zur glänzenden Aufführung gebracht.

Stendal, 3. März. (Evangel. Bund.) Jnder amMittwoch zu Magdeburg abgehaltenen Vorſtandsſitzung des
Hauptvereins des Evangeliſchen Bundes wurde als Ort für die
Mitte Mai ſtattfindende zweitägige Provinzial-Verfammlung
Stendal gewählt.

Bernburg. 3. März. uſammenrottungen
Arbeitsloſer), die man allerdings richtiger „Arbeits-
ſcheue“ nennen müßte, finden ſeit dem 1. März in unſerer Stadt
tatt. Während am Montag ihre Zahl noch klein war, wuchsie vorgeſtern zu einem anſehnlichen Trupp heran, der um 8 Uhr
Abends vor dem Rathhauſe zwar eine drohende Haltung
annabm, ſich aber zu keinen erheblichen Ausſchreitungen hin
reißen ließ. Nach und nach belief ſich die Zahl der Ruheſtörer
auf weit über 100. Aus der Mitte derſelben vernahm man die
Worte „Gebt uns Arbeit und Brot!“ „Wir wollen nicht ver
hungern!“ „Hoch die Sozialdemokratie u. ſ. w. Einzelne der
Unzufriedenen wurden behufs genug rer Perſönlichkeit
verhaftet. Einem derſelben, der beim Eingreifen der Schutz-
leute von ſeinem Meſſer Gebrauch machen wollte, konnte
dieſes noch zur rechten Zeit abgenommen werden. Andere be
gaben ſich nach dem Krumbholze, von wo ſie mit Knütteln be
waffuet zurückkehrten. Erſt nach 10 Uhr lang es der Polizei,
den Trupp an der alten Kaſerne, wo er lärmend erſchien, zum
Auseinandergehen zu bewegen. Einzelne Kaufleute am Markte
und in der Wilhelmſtraße hatten ihre Läden geſchloſſen. Jm
Laufe des geſtrigen Vormittags attakirten die Radaubrüder mit
Knütteln bewaffüet, die beim Baggern an der Eiſenbahnbrücke
beſchäftigten Arbeiter, ſo daß wiederum die Polizei einige Ver
haftungen vornehmen mußte. Der Abend verlief in völlig ruhi-
ger Weiſe. Daß dieſer Art von Menſchen nichts heilig iſt, be
wies einer der halbwüchſigen Burſchen vorgeſtern dadurch, daß
er eine in der neuen Begräbnißkapelle gehaltene Leichenrede ab-
ſichtlich zu ſtören verſuchte.

8 Elbingerode, 3. März. (Ein ſchreckliches Vor
kommniß) hält in unſerer Gegend die Gemüther in Auf-
r. Der hieſige Gendarm nämlich kam kürzlich in Neu
mühble in die Wohnung der Frau Flentje, geb. Sorge, daſelbſt,
wo er die Fran mit einem im Oktober v. J. geborenen, voll
ſtändig abgemagerten Kinde vorfand, welches ſich bei näherer
Unterſuchung als todt erwies. Auf Veranlaſſung des Gendarmen
wurde der Frau die Leiche ſofort abgenommen, während die
anderen Kinder nach Rothehütte in Pflege gingen. Die unnatür-
liche Mutter wurde verhaftet und in das Gerichtsgefängniß in
Wernigerode abgeliefert. Am Sonnabend Nachmittag fand
gerichtsſeitig die Obduktion der Kindesleiche ſtatt. Es ſoll nun
nicht bloß, wie angenommen wurde, farliſſgs ſondern vor
ſätzliche Tödtung vorliegen. Das ind, welchem die
Rabenmutter die Nahrung entzogen hat, um es ſo einem lang
ſamen, martervollen Tode entgegenzuführen, war von Ungeziefer
vollſtändig bedeckt.

Kleine Notizen. Der Großherzog von Sach
ſen-Weimar- Eiſenach iſt am 1. März an einer leichteren
Form der Jnfluenza erkrankt Herzog Ernſt vonSachſen-Coburg- Gotha wird am 24. März von Gotha
nach Nizza abreiſen, um daſelbſt längeren Aufenthalt zu

etrugs und Urkundenfälſchung der 18iährige Tiſch- nehmen. Mit den Erdarbeiten zur Bahn von
Loburg nach Biederitzz iſt am 1. März begonnen worden.

Großer Eingang von Nenheiten in der Abtheilungen für
Kleiderſtoffe und Mädchen-Confeckion.

Verkaufzu ſtrengfeſten, anerſannt niedrigſten Preiſen

Bei Elend, am Brocken ivurde eine junge Dame vor
einem Strolch überſallen und durch Hiebe über den Kopf und
die Arme verwundet. Glücklicherweiſe eilten auf das Hilferufen
der Bedauernswertben ſogleich Menſchen herbei, die den Unholé
verſcheuchten. Derſelbe iſt jedoch erkannt worden. Der bis
herige Subſenior der Prediger-Seminars zu Wolfeubüttel,
du Roi, iſt zum Senior dieſes Jnſtituts ernannt worden.

Die Urheber des frechen Einbruchdiebſtahls bei dem
Lehrer Bangert zu Wimmelburg ſind jetzt in Nort
beim feſtgenommen worden. Jn Helbra wird
demnächſt der Bau des neuen Poſtgebäudes in Angriff
enommen werden. Jn Quedlinburg wird nach demorbild anderer MHeitteiſlädte jetzt ebenfalls ein Schlacht

haus erbaut werden. Jn Dammendorf, bei Niem-
berg feierte der Anszügler B r mit ſeiner Ehefrau in
ſeltener Rüſtigkeit das Feſt der biamantenen Hoch-

5 it. Gemeinde verlieh dem greiſen Jubilar das Gemeinde
brenrecht.

Todesfälle
Jn Magdeburg ſtarb Ludwig Clericeus, der

verdienſtvolle Sekretär des Kunſtgewerbevereins und Redakteur
des Vereinsorgans „Pallas“; bekannt geworden durch ſeine Ar
beiten auf dem Gebiete der Genealogie und Heraldik und die
Nutzbarmachung der Letzteren ſür das Kunſtgewerbe. Ludwig
Clericus war am 28. März 1827 in Danzig geboren. Von ſeinen
erſten Schriften nennen wir Berliner Fremdenbilder“ (1858)
und „Berliner Compaß“ (1865), von denjenigen auf den Ge
bieten, denen ſeine beſten Leiſtungen angehören, „Das Wappen
des deutſchen Reichs und die Reichsfarben“ (1873) Die Städtewappen des Herzogthums Magdeburg (1880). „Schwarz weiße
Bilder“ (1882), Geſchichte des Wappens der Stadt Magdeburg
(1834), eine Geſchichte der Familie von Puttkamer, endlich
„Rococo, Vorlagen für das Knunſtgewerbe“, Vorbilder fürWappenſtickerei auf Canevas und Die Entwicklung der Papier
geldherſtellung-

Perſonalien.
Der Ametsrichter Dr. jur. Adelbert Bleichrod!

zu Frankenhauſen iſt mit dem 1. April d. J. zum Landrichter
bei dem Landgericht zu Rudolſtadt ernannt worden.

Der Regierungs- Baumeiſter Richard Bartels in
Schlenſingen iſt als Kreis-Bauinſpektor daſelbſt angeſtellt.

Berliner Börſe vom 4., März 1892.
t Anfangscourſe 12 Uhr 30 Minuten

mitgetheilt von L. m u Bankgeſchäft Halle a

redit en 237,oſen 1324,10 Buſchtiehrader 196,30ombarden 40,70 Elbetbhal 103,70Disconto-Commandit. 184,75 Gotthardtbahn 138 25
Handels- Geſellſchaft 135,90 Jtal. Mittelmeer 9125
Dresdner Bank 137,80 arſchau Wien 21650
Darmſtädter Bank. 12775 5 Jtaliener 88,40
Nationalbank f. D. 110,25 4 Ungarn 92.30
Dortmunder Union e 51,80 4 E ypter e 95, 75
Laurahütte 100, Ruſſ. Koten e e e 05,Bochumer Guß 10760 Hibernia e 130,50
Mainzer Eiſenb. 117,25 elſenkirchen 141,
Marienburg-Mlawka 55,75 Harpener 140,40
Spre eSüdbahn 71,75 Dannenbaum 39,25Lübeck-Büchener. 150,10 Dynamit-Truſt 135,80

Nordd. Lloyd 95.75Tendenz: ziemlich feſt.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 4. Man Boe Min. 1892.

ondsVörſe.727, Reichsanleihe 166 70 Laurabütte 101 50
3 do 98,90 *Dortm. Union St.-Pr. 653,25do S 60 Geoltbardbahn
4 Conſols 10640 Oeſtr. Cred.-Actien 170,507 do 199 gran oſen 124722 d 9456 ombarden 4949*Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 177.50
Conſols 84 *Cröllw. Papierfabrik 95,*3/1“/Landſch. Ctr. Pfd. 96,20 *Harpener Kobhlen 14020

Wo 84, *Ruſſ. Süd- Weſt 75,25*Disconto-Commandit 185,50 4 Oeſtr. Goldrente 95,20
Darmſtädter Bank 72840 4 Ung. do. 92
Deutſche Bank 15653,70 Jtal. Aenten Bs8,25
Berl. Handelsgeſellſch. 136,75 *80. Ruſſ. 92,
*Dresdner Bank 137,75 Oeſtr. Noten. 172,60Bochumer Gußſtahl 107,50 Ruſſ. do 2206,50

Tendenz: uDie mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurfe, die übrigen
ver Ultimo.
Weizen loco 206,—,, Abeil Mien 20350 M iJuni 206.25.

eizen: loco April-Mai 203, aiJuni 205,Juni-Jnli 206,75 ſtill.
Roggen: loco 218,--, Avpril-Mai 216,60, MaiJuni 213 76,

211, befeſtigten
Hafer: loco 154 75 April Mai 155,50, MaiJuni 1656,00, rubig-
Rüböl: April-Mai 55.20, Sept.Okt. 55,50 ſtill.
Spiritus (79 er Waare) loco 45,650 März r April-Mai
45,60, Juni -Juli u 4440, Tod. ſchwach.
50er Waare) loco 65,00, Petroleum loco 23,00.

Fondsbörſe. Die heutige Börſe wurde faſt ausſchließlich
von der ſo plötzlich eingetretenen Aufwärtsbewegung in ruſilden
Noten beherrſcht, welche die Thätigkeit der Kontremine faſt aus
ſchließlich in Anſpruch nahm, Bei äußerſt lebhaftem Geſchäft
fanden von Beginn an erhebliche Käufe von allererſter Seite
ſtatt, welche die Kurſe von Orient und Warſchan-Wiener be
trächtlich erhöhten. Für Diskonto führte man wieder di
großen Vortheile der in Ausſicht ſtehenden Parzellirung de
botaniſchen Gartens an und erzielte eine feſte Tendenz
Kohlenwerthe lagen heute merklich ſtiller und auch
auf den übrigen Gebieten hielt ſich der Umſatz in engen Grenzen,
wenngleich die Stimmung im Allgemeinen eine feſte bliev-
Norddeutſcher Lloyd war auf die Nachricht, daß das Zuſtande
kommen des Pul geſichert ſei, erbolt. Privatdiskont 18/6

Getreidebörſe. Die auswärtigen Märkte zeigten geſtern
keine einheitliche Tendenz. Jn New- York gaben die Weizen-
preiſe circa Cent nach. Günſtige Saatenſtandsberichte aus
den weſtlichen Staaten befeſtigten den Preis. Paris war
dagegen auf das Froſtwetter höher. Hier herrſchte am
Markt eine luſtloſe Haltung. Bei ſtillem Geſchäft ſind
die Preiſe für Weizen und Roggen wenig verändert
Jn den letzten Tagen war das Angebot von Roggenaus der Türkei, Bulgarien und Spanien reichlicher, die Forder-
ungen ſtellten ſich aber weſentlich zu hoch. Hafer blieb ohne
Umſatz bei ziemlich behaupteten Preiſen. Roggenmehl ſtill und
wenig verändert. Rüböl Grrinßet Umſatz und etwas billigere
Preiſe. Spixitus wenig zugeführt auf ſtarke Realiſationsluſt,
ſo daß die Preiſe durchweg ca. weichen mußten. Ge
kündigt iſt nichts. Zum Schluß befeſtigten Londoner Depeſchen
den Getreidemarkt. Roggen zog um eine Mark an.

„Halle, 3. März. MehlBörſenVerein. Für 100 kg
KaiſerAuszug 34,50-36,00 Weizenmehl 00 31,5032,00do d 2955-00.00 Roggenmehl 9 32 50-00. do

r. Futterwedt We 13.00Weizenkleie f. 12,50--00,00 eizenſchaale 12.00--00,00 Haidemehl 3400--00,00 8

Wetteransſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten
Für Sonnabend, 5. MärzVeränderlich, windig, Niederſchläge, kälter.

D. e mAale (Sagle). eo cr



Conrsbericht der Bankſirmen zu Halle a. S
Be vom 1. März 1892.

Dibire 3f. Coursnotiz

Halleſche 4 Stadt-Anl. von

1882 4 1101,50 GHalleſche 3 o Theater Anl.

von 1884 S 3 95,50 GHalleſche 3 2 Stadt Anl.
von 1686 S 3!29 6, G.Erfurter 3 Stadt-Anl. S DZihHalberſtädter 3 Stadt
Anl von 1890 3 94, G.Naumburger 3 o StadtAul. 3495, GSächſiſche 4 landſchaftliche
Pfandbriefe 4 l1102,00 Ga 4 Provinzial-Anl. 4 1101,50 bz G.Sächſiſche 3 Provinzial-

Anl. 495,50 G.Unſtrut-Regul. 3 Oblig.
lBretl.-Nebra) w. 96,50 BCröllwitz, ActienPapierfabrik,

4 Hyp. Anleihe zKörbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

Anleihe 4 99, G.Ludwig II, Gewerkſchaft, Hyp.

NVnleihe 4 996,00 G.Naumburger Brannkohlen,
„Hyp.-Anleihe J 4 (94,50 G.Sachſihe Thün apunt Verd.

o Schuldv, e We lo2, G.Weridhen, ger Branunk. 9 o
z o Schuldv. 410Halleſche BankvereinActien 1890 9 5 S

Spar u. Vorſchußbank-Aktien 18900 9 4 112000 bz.Cönnern, Malzfabrik-Actien Jus90/91 12 5 1200 9
Wröiln v artienPapierſahrik s

Actien 1890,Dörſtegis e 60091 35,00
raunk.-Jnd.-Act. 1890 6 4 D.Eilenburg, Kattün-Manufſakktur h

Actien Itsso o o J 4 00 G.Je chöß cher Brauerei-Actien ſu890/91 5 4 10000 V.
lauzig, Zuckerfabrik-Actien- [1890/91 12 4Ja e Maf inenfabr.-Actien 13500 35 4 (313 50 B.
alleſche Straßenbahn-Actien J 1890 6 4

Hildebraud ſche Mühienwerk-
Ackien I 1830/91] 18 4Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien 1890,911 8 4 3 g.

andsberg, Malzfabrik Actien ſ1890/911 12 5 200, G.
Laumburger Braunkohlen Act. I1890/91) 62 4 1105.00 G.

Jena en Syorit getien 1390/91
ackhofsActien 2 ſſco.n Braunkohlen fco. 260,00 G

St. Actien 1800 9 4Süchſee go a Vrannkoblen 15000 G
Pr. Actien 1890 9 5Weriche cewſetſer Braunk. 160.00 G
Actien 1890/91] 11 4 G.Beitzer MaſchinenfabrikAetien 180,- G

(Schaede 1890/91] 20 4un Solarölabrik-Actien 1890/91] 6 4 (95,25 B.Zuckerraffinerie Halle Actien ung 7 4 B.BruckdorfNietlebener Bergbau b v
Vereins-Kuxe ſſcro.Conſol. Halleſche Pſännerſchaſt

Kuxe ſſco. 195, G.Pro Sia Courfe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

Reneſte Nachrichten und Depeſchen.
(Privattelegraiuume der Halliſchen Zeitung.)

Antwerpen, 3. März. Einem hier verbreiteten Ge
rücht zufolge ſoll ein großer belgiſcher Dampfer in
der vergangenen Nacht im Kanal La Manche einen Zu
ſammenſtoß erlitten haben, bei welchem ein Theil der
Paſſagiere und Schiffsmannſchaften ertrunken ſeien. Auf
eine, an zuſtändiger Stelle ſeitens eines unſerer Correſpon
denten eingezogene Recherche wurde der Beſcheid, es läge
eine offizielle Beſtätigung über den Unglückfall nicht vor.

Eine große hieſige Bauholzfirma befindet ſich
in Zahlungsſchwierigkeiten. Den Paſſiven von
2 Millionen Francs ſollen 500000 Francs
Aktiven gegenüberſtehen.

London, 4. März. Die Grubenarbeiter wieſen
definitiv jeden Ausgleich zurück. Die Kohlennoth
nimmt bedenklichen Umfang an. Jufolge des außerordent-
lich kalten Wetters leiden die Armen entſetzlich. Der
Streik flößt bezüglich ſeiner Folgen ernſte Beſorgniſſe ein.

Trieſt, 4. März. Hier wüthen furchtbare
Schneeſtürme; auf den Straßen liegt der Schuee
30 em hoch. Der Verkehr iſt infolge deſſen außerordent-
lich beſchränkt. Mehrere Dampfer konnten wegen der eiſigen
Böen nicht auslaufen.

(Hirſch's Telegr. Bürean.)
Petersburg, 4. März. Graf Leo Tolſtoj wurde auf Be

fehl der Regierung in ſeinem Gute wegen der von ihm an den„Daily Telegraph“ beſandten Zuſchriſten internirt. Alle
Verſuche ſeiner hier eingetroffenen Gattin, die Maßregel wieder
rückgängig zu machen, blieben erſolglos.

(Wolff's Telegraphiſches Burean.)
Bromberg, 4. März. Ein Perſonenzug lief kurz

vor dem Bahnhof auf einen auf dem Geleiſe ſtehenden
Güterzug. Ein Heizer, ein Bremſer und ein Poſtſchaffner
ſind todt. Ein Poſtſchaffner iſt ſchwer verletzt. Paſſagiere
ſind nicht verletzt. Das Geleiſe iſt geſperrt.

Danzig, 4. März. Der Magiſtrat ließ, um Arbeit zu ſchaffen,
beute früh die Erdarbeiten auf den Rieſelſeldern beginnen.
220 Arbeiter ſollten mittelſt Dampfer befördert werden, aber
800 waren an der Landungsſtelle des Dampfers erſchienen.
Die Zurückgebliebenen begingen Ausſchreitungen, beſonders gegen
Bäckerläden und Brodträger, ein Wagen mit Fleiſch wurde ge-

welche aber von der Volizei unſchwer zerſtreut werden.
e

Seiden-Bengaline (ſchwarze, weiße u. farbige) Mk.
1.85 bis 11 65 glatt, geſtreift und gemuſtert ((co. 32
verſch. Qual. verſendet roben- und ſtückweiſe porto und zoll
frei das Fabrik-Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.)
Zürieh. Muſter umgehend. Doppeltes Brieſporto nach

der Schweiz [5339
Ale, die häufig an Catarrhen leiden, die leicht zu Halsleiden

oder Heiſerkeit neigen, verſchaffen ſich beſtmögliche Linderung
durch Fay's ächte Sodener Mineral-Pasüllen. Je nach der Schwere
der Erkrankung nimmt man zu wiederholten Malen des Tages
3--6 obiger Paſtillen in e Milch aufgelöſt. Die günſtige
Wirkung macht ſich baldigſt wahrnehmbar, die Catarrhe treten
nicht ſo heftig auf und die Schleimlöſung vollzieht ſich ohne die
ſonſt bei chroniſchen Catarrhen ermattenden Anſtrengungen.
Fany's äehte Sodener Mineral Pastillen foſten nur85 Pfg. in den Apothek., Droguer. u. Mineralwaſſerhandlungen-

eerreeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

Amtliche Bekanntmachungen.
Orts-Statut,

betreffend die Unterhaltung der öffentlichen Fußwege zur
Scite der Fahrſtraßen, ſoweit dieſelben in oder außerhalb

des Gemeindebezirks Giebichensteün bei bebanten
Grundſtücken vorüberführen.

Auf Grund des s 38 der Wegeordnnng für die Provinz
Sachſen vom 11, Jnli 1891 (Geſetz-Sammlung pro 1891 Seite
916) wird unter Zuſtimmung der Gemeinde- Vertretung für den
Gemeindebezirk Giebichenſſein folgendes

Orts Statut
feſtgeſetzt.

8 1.
Oeffentliche Fußwege einſchließlich des dieſelben abgrenzen

den Vordes, weiche zur Seite der Fahrſtraßen in oder außer-
balb der Gemeinde bei bebanten Grundſtücken vorüberführen,
müſſen, ſoweit dem Geſetze vom 2. Juli 1875 entſprechende orts
ſtatutariſche bezw. Beſtimmungen nicht bereits weiter

ehende Verpflichtungen anferlegen, in demſelben Zuſtande undKnfange von den Eigenthümern der angrenzenden Grupdſtücke

plündert: jetzt ſind zahlreiche Gruppen Arbeitsloſer in Bewegung,

orduntlgsinähtg ullterhalken werden, wie dieſelben vonmeinde angelegt oder verbeſſert orden ſind. der Ve

Das Ortsſtatut tritt mit dem 1. April 1892 in Kraft.
Giebichenſtein, den 8. September 1891.

(L. 8.) Der Gemeinde- Vorſtand.
gez. Strädde, Gemeindevorſteher

R udloſr, Schböppe,
Banse, Schöppe,
Reichardt, Schöpbe,
J. Goctze, Schöppe.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird auf Grund des 8 31 des Zu
ſtändigkeitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 hierdurch von uns ge
nehmigt.

Halle a/S., den 23 September 1891
Der KreisAnoſchu des Saalkreiſes

gez. V. V. rosighk.

Obiges Orts-Statut wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

gebracht. [71653Giebi 7 n, den 29. Februar 1892.
er Gemeinde-Vorſteher.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande auf dem acht Ipte m

Görbitz des Herrn C. Bieler zu Merbitz iſt die Maul
und Klauenſeuche ausgebrochen. [7152aunitz, den 2. März 1892.,

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Unter dem Rindviehbeſtande des Hofes Domnitz iſt die
Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Dalena, den 21. Februar 1892.
O Uvertreter ſtellver r r es Vorſteher [7153

Fageserdunng
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

M wut den 7. März er., Nachm. 4 Uhr.
HOeffentliche Sitzung.1. Preisermäßigung für Gas und Waſſer für den Verein

für Volkswohl. 2. Einführung von Steuererhebern. 3. Be
willigung von Mitteln zur Beſchaffung von Brotzetteln uno
Speiſemarken. 4. Entlaſtung der Rechnung über den Landwehe-
DarlehnsRückerſtattungsfonds. 5. Bericht der Kommiſſion zur
Vorberathung des neuen Regulativs für Erhebung der Hunde-
ſtener.

Geſchloſſene Sitzung:
6. Definitive eines Polizei-Sergeanten-

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
CGneist.,

Familien- Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Am 1. Mörz, Abends 9 Uhr, entſchlief ſanft nach

kurzem Krankenlager unſer lieber ſorgender Vater, Groß
und Schwiegervater A. Steinecek im 82. Lebensjahre.
Jhen folgte am 2. März Abends 9 Uhr, ſeine Gattin
ged. Nennieke unſere gitte Mutter, Groß und Schwie
germutter, im 81. Lebenslahre. 7155
d C zeigen allen Verwandten und Bekannten hier

urch an
Hohenedlau, den 3. März 1892,

Die trauernden Hinterbliebenen.

Wir ſagen hierdurch Allen für die vielen, vielen Be
weiſe herzlichſter Liebe und Theilnahme am Begräbniß-
tage unſeres lieben Entſchlaſenen unſern innigſten Dank.
Der liebe Gott möge Allen ein reicher Vergelter ſein.

Drehlitz. 168Louise Relius n Kinder.

Empfehle täglich friſch meine rühm- K.Julius Bethge.)
Leipzigerſtraße 2,

empfiehlt [7076

prämna holl—. Austern,
r. eingele, te SJronen-

hummer,
Oelsavdkuen, Dolicntens-

heringe,
fefnste reosische Matjes-

herfſnge,
hochfelünen Astrachanev-

WVral- und Elb-Caver,4 fetteoten gerüccherten
t Rhein- u. Wederlagehs,

gerüuceherte Lale, Fott-
bückliuge,

Kfcler Sprotten,
prima Neunpugen,
Strasgburger Gäuse-

leberpasteten,e Strassburger Günge-
lebertrüffelwrrst,

täglien Srisch gekochte
Zunge,

vehtes hamburger
RKanchfeioeh,

Kalbabraften, Ronsthbecef.delicaten gekoctten
Schinken,

Westr. LandogehinkKen,

Galantine von Truthahn,
gefüllten GohweinsKopf,

MogsniItwurot,
Kalbs- und Aungen-

roulade,t Wegotf., FErnunschw. und
ThüringischeCervelat-
Wwurst,

Zungen-, Mett- und
Lcbevrwurst,
Trüffcl- u. Sardellen-

leberwurst,
ungarizche und dentsche

Salami,
Cornedbeef, felne Sülze,
russ, Sala, Fummer-

innyonnaise,
Schüsseln rit Aulachnitt

r

Käseteller, bolegte
Brödchonwerden crf B. tellung geſchmack-

voll geliefert von

49 ulius Bethge,
Telephon Nr. 251,

D

Lncheschinken,

e

Exped.

in vorzüglicher Qualität als
präma Stangen- und
Schnittspargel feinste
Schoten,

junge Schneidebohnen,
Brechbohnen, Vlage-olets-Bohnen Harlcots
verts,
junge Kleine Carotten,
Macedofne, Artischoken,

Cardis, Steinpilze,
Morcheln, Champiguons,
Trüffeln, Tomaten, Wieanch F. Ang. Delikntees-
Saucerkraut, echte Telt.
Rübechen, iütal. Maronen.
W.Rnein. Compotfrücmte

in eleganten Gläsern und Blech-
dosen, conservirt in reinem
indischen Zucker (ohne Zusatz
von Chemikalien) unter Erbal-
tung ihres vatürlichen Aromas
und Frucktgeschmacks.
Feinste weisse Amerik-

Ringäpfel,Californ. ApriKosen,
Helle ital. Frünellen,
Französ. Katharinen-

Kaumen,
röm. Dessertpfaumen,
Sschwed. Preisselbeeren

mit TunekKer,
Essigkirschen und

PHaunmen,
Cornischons, Pſeſer-

und Senfgurken,engl. u. deutsche Fruecht-
marmeladen,

Fruchtgelées, Frucht-
säfte,

Messinnaer u. Blutapfel-
sinen, bittere OGrangen,

frischen Waldmeister,
Sehalmandeln, Trauben-

rosinen,
D. tteln, Feigen, Para-

Istriau.- u. Cocoenüsse
empfiehlt [7177

Julius Bethge,
Leipzigerstrasse

Gemüse-Conserven

d

d
4

2
8

2

2

d

2

u Beamt. b. um 1 Darl. ven 50
ark gegen Sicherheit u. hohe Zinſen

Gefl. Adr. unter Z. 7471 nieder zul.

d. Bl. (7171

licht bekannten Pfannkuchen und Kar
toffelkringel mitVanillegußvon wunder
barem Geſchmack, ferner Kartoffel
ſtrudel, Kartoffelkuchen, feinſte ge-
riebene Napfkuchen, vorzügl. Matz-
kuchen, nach Art der berühmten Dres
dener Sahnenkuchen angefertigt, ſowie
eine reiche Auswahl der geſchmack-
vollſten Gebäcke. Jeden Sonntag
friſchen Speckkuchen. [6986

Carl Koch, Herrenſtr. 1.
Fernſprecher 531.

Banrrſchule
Ritterg. Hohenthurm

giebt ab in (7182hochfeinen Exemblaren:;:
hochſtämmige Apfel-, Birnen-, Süß-
kirſchen- und Rothde nBäume, ſo
wie eine Partie ſcbönen Vuxbantn.

10000 und 3000 Wark
auf gute Hypotheken zu begeLci

Herzfeld, Merſebuergerſeraße.

Reſtaurant
in guter Lage bei 500 Mark Anzahlg
ſofort zu übernehmen. [7175Herzrold, Merſeburgerſtraſßze.

Heute eiatreffend,
r. Günsepökelfeiseh,

BRvuntenſleiseka à Pfd. 55
Karpfen Pfd. 60
Zander Pfd. 60

Schelltüsech, Seedoroeh,
grüne Meringe, grosse

ger. Flundorn empfing
Herm. Lincke, Alt. Markt 31.

2000 Mt. Hopothet à 4 2 2.
Stelle u. Spark. auf Ackergrundſt. 1.
April geſ. Off. unter Z. 7456 d.
Exped. d. Ztg. (7156

(7134Eine
Kittergutsp achtung

im Königreich Sachſen, 496 Morgen,
die noch 6 Jahre läuft, mit vorzügl.
Bodenverhältniſſen in guter Cultur,
ſoll ſofort, womöglich noch im März
cedirt werden. Todtes wie lebendes
Inventar in vorzüglichem Zuſtande iſt
känflich zu übernehmen.

Agenten verbeten.
Offerten sub G. W. 884 Mansen-

stein e Vogler, A. G. Dresden.

März zu beſichtigen. Abnahme nach

J vponiren. Die anderen Bedingungen
doch können dieſelben auch vorher beim

Juohignlal- ſerbent

Aus hieſiger wiederholt hervorragend
ausgezeichneten Rambouillet-Stamm-
Heerde ſind nach der Schur 80-100
Stück Zuchtmerzen zu verkauſen. Die
Heerde wird u. beſ. Berückſichtigung der
Frühreife und größten Fleiſchreichthums

die Wolle iſt eine tieſe, kräftige

auinnvoll e l7083Die Schafe ſind in Wolle bis 15.

c S u earlsburg-Nentzelsrode P. Bredt.
b. Kl. Furra-.

Schneidemühlen
Verpachtung.

Die hieſige, vor 5 Johren neuerbaute
Dampfſchneidemühle mit 2 Vollgattern,
1 Horizontalgatter, 2 Kreis und 1
Bendelſäge, unmittelbar am Bahnhof
gelegen, ſoll

Dienstag, den 15. März,
Nacht. 1 Uhr,

vom 1. Juli er. ab auf 10 Jahre in
des Unterzeichneten Bureau meiſt
bietend verpachtet werden.

Bieter baben im Termin auf Ver
langen eine Kaution von 2000 Mark
in baar oder ſicheren Papieren zu de-

werden im Termin bekannt gemacht,

Unterzeichneten eingeſehen werden.
Die Schneidemübhle liegt in denkbar,
günſtiger Lage, inmitten 4 Königl.
Oberförſtereien u großer Privatwald-
ungen; die Abſatzverhältniſſe ſind t

beſten. 141Burgkemnitz,
Station der Berl.-Anh. Bahn.

Die Rent- und Forſt
Verwaltung.

Knaden,.
Jcb bin Willens, den in meinem

Wohnhauſe befindlichen Laden in
welchem ſeit langer Zeit Material Ge
ſchäft betrieben worden iſt, ſich aber
auch für Seiler oder Klempner eignet,
(da 3 Märkte im Orte ſind) zum 1.
April wieder zu vervachten. r10

0 Fuchsholz 30

Rnutzholz-Auktio
Forſtrevier Degenershanſen

bei Ermsleben a. Harz.
Auf dem Gartenhanſe.

Mittwoch, den 9. März d. J.
Vormittags “/211 Uhr.

Heegersköpfe 48 Eichen 51-84 em. ſtark

158 50Breiteſee 16 51108
12 34-5051-85
46 30--501 Eſche 52
5 Ahorn 3245
4 Weißb. 22—36
21 Rotyb. 3041

25 Birken 24--31
100 Leiterbäume u. 52 Zaunpfähle.

Die Sia liegen nahe an ver
fur eder eisdorferu. Meisdorfer
Wieſeroder Chauſſee. Nachgewieſen
werden die Hölzer vom Gute Degeners-

Verzeichniſſe der Bäume ſind ſür 1

zu haben. 17039Die Forſtverwaltung
Fericho,

nhlenverpachtung.
à Die hieſige neu gufgeo

baute Untermühle, Mahl
e und Schneidemühle, mit

*Waſſerbetrieb, mit ca. 12
Mrg. Feld und Wieſe, ca. 1 Kilom.
vom Bahnhofe gelegen, ſoll
Dienstag, den 15. März,

Vorm. 10 Uhr,
vom 1. Juli er. ab auf 10 Jahre in
des Unterzeichneten Bureau meiſtbietend
verpachtet werden. [7140

Biete Haben im Termin auf Ver-
langen eine Kaution von 1000 Mark
in baar oder ſicheren Papieren zu de
poniren. Die anderen Bedingungen
werden im Termin bekannt gemacht,
doch können dieſelben auch vorher
beim Unterzeichneten eingeſehen werden.

Burgkemnitz, Station der Berl.
Bahn.Anh.

Die Rent- und Forſt-Ver
waltung.

Kaden.
Großes, wohlſchmecken des Brod

hauſen aus Jm Termin ſinigp in

6 liefert Carl Koch, Herrenſtraße 1
und die bekannten durch PiarateCarsdorf a. U., Stat. d. Unſtrutbahn.

O. Kiroten-
Gbauer Sewwetlchle ſche Vuchdrugerri in Halle rin

euntlichen Verkanfftellen. (6987



mit
a. 12
dilom.

zungen
macht,
vorher
erden.
Berl.

Ver

z Brod
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a

(6987
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Erſte Veilage zu 1554 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Halle, Freitag 4. März 1892.

Der Zeitungskrieg des Herrn Conſtaus-
Der „Krieg der Papierchen“ hat zwiſchen Conſtans und der

Reg erung begonnen. Conſtans läßt im geſtrigen „Jour“ durch
kinen Freund Laurent erzählen, Freycinet habe im Sommer
1891 einen Diplomaten nach London zu Rochefort geſchickt und
n bitten laſſen, in der Melinit- Angelegenheit Freycinet nicht
Mizugreifen, damit das Vertrauen des Volks zum Heere nicht
änergraben werde. Zum Lohne für dieſe Schonnung ſeien
Hochefort die Papiere über Conſtans mitgetheilt worden, welche
ihm ſeinen Verleugnung ermöglichten. Wenn dieſer
Feldzug auf amtlichen Urkunden beruhte, kann er doch nicht
bloße Verlenmdung geweſen ſein. Darauf läßt Freycinet heute
in ſeinen Blättern antworten: Allerdings ſei ein Generalkonſul
außer Dienſt, Lagrene, im Juli zu Rochefort gereiſt und
habe ihm die Gefahren der Angriffe gegen die Kriegsverwaltung
borgehalten, doch habe er dies aus eigenem Antriebe gethan.
Freycinet habe davon erſt nach Lagrene's Rückkehr Kenntniß er
balfen, der Miniſter Ribot habe Lagrene für ſeinen Uebereifer
dienſtlich beſtraft, und von Conſtans ſei bei der ganzen Sache
mie die Rede geweſen. Auf eine Behauptung der Conſtanus-
ſchen Blätter, Carnot habe gegen Conſtans gewühlt, läßt
Warnot antworten, das Gegentheil ſei wahr. Conſtans
vabe alle Perſonen denen Vortefenilles angeboten wurden,
von deren Annahme abzuhalten geſucht und Präſident Carnot
zwingen wollen, ihm den Auſtrag zur Kabinetsbildung auzuver-
trauen Cappot habe darauf die Anwärter für WMiiniſterpoſten
zu ſich bernfen und ihnen offen geſagt, er kenne die Umtriebe
Konſtans'; er hätte ihn als Miniſter weiter geduldet, niemals
goer würde er ihm das Miniſterpräſidium anvertrauen, weil er
die Beſchuldigungen Rocheforts auf ch ſitzen laſſe, obſchon man
ihn gedrängt habe, gegen den Ankläger geri tlich vorzugehen.

zenn Conſtans fortfahre, die. Kabinetsbildung zu verbindern,ſo urde Carnot eine Botſchaft ans Parlament richten und
nöthigenſalls. abdanken, aber Conſtans ernenne er nicht zum
Miniſterpräſidenten. An weiteren „Papierchen“ giebt Conſtans
im „Matin“ die Enthüllung preis, daß die Kriegsver-
waltung 800000 Paor Militärſchuhe ohne So hen
vbeſitze, und daß ſie fortwährend Stiefel-Liefer-
ungen mit t t iige übernehme, ſodaß im Mobilmaächungsfalle die Hälfte
des Heeres barfuß laufen würde. Ferner habe Carnot
erzählt, Freycinet und Ribot hätten die Unterhaundiungen mit
dein Vatikan wegen der Encyklika an die franzöſiſchen Viſchöfe
ohne Vorwiſſen der übrigen Miniſter durchgeführt und dem
Kabinet erft von den vollendeten Thatſachen Mittheilung ge
macht. Das ſind pikante Sachen und die nächſten Kammer-
ſitzungen können recht intereſſant werden.

Halliſcher landwirthſchaftlicher Vereiu.
Jn der geſtern Mittag im Hotel „Stadt Hamburg“ unterVon ntz des Herrn Landrath und Geh. dſeg. Rath v. Kroſigk

abgehaltenen Verſammlung wurde nach Prüfung der Rechnung,
Ertheilung der Entlaſtung und Erledigung der Vorſtandswahl
durch Wiederwahl der ausſcheidenden Mitglieder eine Verthei-
lung von Geſinde-Prämien für langjährige treue Dienſte, be
ſtehend in Sparkaſſenbüchern mit Einlagen von 25 bezw. 20
beſchloſſen. Es würden dabei Prämien zuerkannt dem Kutſcher
Engel, ſeit 1865 im Dienſte des Herrn Amtmann Rudloff-
Wwörmlüitz, der Wiribſchafterin H. Naucke, ſeit 1870 im
Dienſte deſſelben Arbeitgebers, und dem Gärtner Ejſchke,
Fr 1882 im Dienſte des Herrn Rittergutsbeſitzers Dr. Neu

auer-Kroſigk.
Es hielt darauf Herr „Prof. Dr. Freytag auf Grund

der von ihm anf mehreren ſeiner Reiſen gemachten Beob-
achtungen einen eingehenden Vortrag über die Vieb
d wto der Balkandbalbinſel: zur Erläuternug des

ortrages. dienten zahlreiche Photographieen Wollproben,
Hufeiſen -c. Der Vortragende betonte, daß man im Allge-

meinen in den Balkan-Staoten einſchließlich des nach der ge
ſchichtlichen Entwickelung dazu zu cechnenen Rumänien, die

Viehzucht mit ziemlich großer Leichtfertigkeit betreibe ſo z. B.
dort weder ſür die Schafe noch für die Rinder und Schweine,
ja ſelbſt für die Pferde Ställe zum Schutz gegen die Unbill des
Wetters beſonders im Winter habe. Nur die Büffel, welche
für jene Länder ein wirklich ſehr ſchätzenswerthes Hausthier
darſtellten, müßten, um ſie leiſtungsfähig zu erhalten, im Winter
in Ställen gehalten werden, zu welchem Zwecke die als Büffel-
züchter dort rühmlichſt bekannten Zigeuner unterirdiſche Ställe
anlegten, in denen die Thiere gut aushielten, die jedoch, ſobald
ſie außerhalb derſelben benutzt werden, nicht bloß mit Decken
auf Hals und Rücken, ſondern auch noch mit Kappen, welche
man ihnenüber die Ohren zieht, geſchützt werden. Auch im Sommer
bedarf der Büffel ſorgſältigen Schutzes gegen die Einwirkung des
Wetters; bei heißer trockener Witterung bedeckt man nämlich den
Rücken der Thiere mit einem Brei von thoniger Erde, der
immer wieder angeſenchtet wird, bald man in die Nähe vonWaſſer gelangt. vie Büffel ſind das Hauptzugtbier jener Länder

Die Zahl derſelben iſt deshalb guch in ſtetem Steigen, ſie be
läuft ſich bereits allein in Rumänien auf mehr als 100 000; vor
dem i jedoch werben wegen des lebbafteren Schrittes Ochs
und Kuh bevorzugt. Hinſichtlich der Milchleiſtung des Rind-
viehs ſteut der Orientale geringe Anfordernngen, er iſt zu
frieden, wenn die Kuh das Kalb ernährt, Butter und Käſe wird
nicht ans Kuhmilch hergeſtellt, auch zieht man für den Haus-
ebrauch ihr meiſt die Büffelmilch vor, die man beſonders auch
tets als Zuſatz zu dem Leibgericht aller dielzr Völker, der

Mammoliga, einer Maisſpeiſe verwendet, die Felbſt auf der
Tafel am rumäniſchen Hoſe nie fehlt. Wie der Redner feſtzu
ſtellen Gelegenheit hatte, lieſert die rumäniſche Kuh vorzügliche
Milch mit hohem Fettgehalt, die derjenigen unſerer beſten Berg-
und Alpenraſſen gleichkommt. Maſtfähigkeit und Fleiſchagualität des
Rindviehs laſſen dagegen trotz allex entgegenſtehenden Behauptungen
jener Völker nach unſeren Begriffen zu wünſchen übrig. Uebrigens
wird verhältnißmäßig wenig Rindfleiſch konſumirt, das wichtigſte
Fleiſchvied, beſonders für die Mubamedaner, iſt das Schaf. Seit
Alters genießen die Serben den Ruf vorzüglicher SchaſZüchter
und Hirten, doch wird die bei ihnen gebaltene Raſſe, ein von den
übrigen ſehr verſchiedenes Zackelſchoaf, gegenwärtig durch
eine in Bulgarien Rumelien u. ſ. w. gebe Raſſe, die
unſeren veſlen Landſchafen ähnlich iſt. hinſichtlich der
Wolle wie der Figur übertroffen. Beſonders erwähnens-
werth iſt, daß die Tataren in der Dobrudſcha nochheute Kameelzucht betreiben und das zweihöckerige Komeel
als Zugtbier, ſelbſt vor dem Pflug verwenden von
dort hat übrigens die Kameel Zucht und -Haltung auch
weiter nördlich der Dongan bei, einzelnen rumäniſchen Bojaren
Eingang gefunden. Während in den ſüdlicheren Balkanſtaaten
Schweine wegen des Widerwillens der Türken gegen dieſe
Thiere, deren Haltung ſie auch den Chriſten durch allerlei Räuke
zu erſchweren ſuchen, wenig angetroffen werden, iſt in Bulgarien,
Serbien, Rumänien die Schweinezucht ſeit Alters in großem
Ümfang betrieben; verdankte doch, wie König Milan ſelbſt
einmal mit einem gewiſſen Stolz dem Vortragenden inittheilte,
Fürſt Miloſch, der Onkel des früheren Serbenherrſchers, ſein
großes Vermögen weſentlich der Schweinezucht und dem
Schweinehandel. Das ſerbiſche Schwein äbhnelt den beſſeren
ungariſchen Schlägen, doch iſt jenes wie das rumänſſche mehr
Fleiſchſchwein, während die ungariſchen Speckſchweine ſind. Die
Rumänen haben in jüngerer Zeit deshalb durch Kreuzung ihrer
Schweine-Raſſe mit beſſeren ungariſchen Schlägen, um gegen
dieſe auf dem Markt in Budapeſt konkurriren zu können, nach
Verbeſſerung ihrer Schweinezucht geſtrebt. Zum Schluß ge
dachte der Redner des Geſtütsweſens in jenen Ländern. Danach
werden wegen des Widerwillens der Banern jener Gebiete
gegen engliſche und ruſſiche Pferdeſchläge meiſt nür orientaliſche
Hengſte in den Geſtüten gehalten; zur Veredlung der Landraſſen
iſt in Rumänien beſonders Berber- und »Egypter-Blut ver-
wendet. Trotz diefer Verſuche zur Hebung der Pferdezucht
dürfte jedoch in den nächſten Jahrzehnten kaum ein weſentlicher
Aufſchwung derſelben zu erwarten ſein.

Den Schluß der Verhandlungen bildete ein Bericht des
Herrn Prof. r. Wueſt über die Thätigkeit der Ma-

ſchinen-Prüfungs Station. Der Redner hob im Cin
gang hervor diß der landwirthſchaftliche Central-Verrin in
Sinne der Beſtrebungen, dem die Maſchinen-Prüfungs-Statio
dienen wolle, für die Beſchaffung preiswerther landwirthſchaf
licher Maſchinen und Geräthe in der Central-Ankaufsſtelle ein
Einrichtung geſchaffen habe, die einen weſentlichen Fortſchrit
des landwirthſchaftlichen Maſchinenweſens in unſerer Provin
bedeute. Weiter wurde mitgetheilt, daß der Maſchinen Prü
fungs-Station in den Jahren 1890 und 91 nur je 4 Maſchiner
ur Prüfung eingeſandt ſeien gegen durchſchnittlich 12 in der

Vorjahren, der Rückgang ſei weſentlich als eine Folge der von
der deutſchen Landwirthſchaſtsgeſellſchaſt veranſtalteten Con-
currenzen anzuſehen welche den Fabrikanten eine willkommene
Gelegenheit zur Prüſung ihrer Maſchinen geboten hätten. Nach
Mittheilung einiger Reſultate der unter ſeiner Leitung ange
ſtellten Prüfungen, die beſonders für einen Zweifurchenpflig
und einen Rübenheber ſehr günſtig ausgefallen, erwähnte der
Redner noch, daß für das laufende Jahr bereits eine größere
Zahl von Fabrikanten Bindemäher, Mähmaſchinen n. dergl. zur
Prüfung angemeldet hätten.

Wegen vorgerückter Zeit mußte ein Vortrag des Geb. Reg
Rath Prof. Dr. Kühn über die Ergebniſſe der Verſuchsſelder
im Jahre 1891 bis zur nächſten Verſammlung verſchoben wer den

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſhondenzen iſt nur mit deutlicher OQuen ne

angade geſtattet.

Weißenfels 3. März. (Prüfungen. Lehrlings
arbeiten. Wirtbſchaftliche, Lage.) Den Reigen der
diesjährigen öffentlichen Oſterprüfungen eröffnet morgen
das Königliche Seminagr. Am 225. April ſoll, wie der
Jnnungsausſchuß beſchloſſen hat, hierſelbſt eine Ausſtellunc
von Lehrlingsarbeiten ſtattfinden. Jn anerkennenswerthem
Entgegenkommen bat der Herr Miniſter ſür Handel und Ge
werbe einen Staatszuſchuß von 150 .4 zu Preiſen bewilligt von
denen der erſte 50 und die übrigen mindeſtens 10 be
tragen, und die in Geſtalt von Sparkaſſenbüchern verliehen werden.
ſollen. Nur ſolche Arbeiten ſollen mit einem Preiſe gusge-
zeichnet werden, die erkennen laſſen, daß der Ausſteller in ſeinem
Handwerk Tüchtiges leiſtet. Ein intereſſantes Thema hatte
ſich in der geſtrigen Sitzung des Polytechniſchen Vereines Herr
Bankvorſtand Göthert gewählt. Er ſprach über „die wirto
ſchaſtliche Lage. Eingangs zeichnete er ein Bild von der wirte-
ſchaftlichen Weltlage, ohne deren Kenntniß ein Verſtändniß der
wirthſchaſtlichen Lage unſeres Vaterlandes nicht möglich in.
Auf einen vielleicht allzu ſchnellen Aufſchwung, „den in den
letzten Jahrzehnten Verkebhr, Jnduſtrie und Technik genommen.
iſt jetzt als eine unvermeindliche Reaktion eine allgemeine Er-
mattung, ein ökonomiſcher Niedergang geſolgt. Dieſer iſt auco
in Welthandel unverkennbar, auf den die Zollpolitik Rußland-,
Frankreichs und am ſtärkſten Amerikas erſchlaffend eingewirkr
hat. Eine kräftigere Entwickelung des Verkehrs wird hoffentlich
durch den Abſchluß der Handelsverträge herbeigeführt werder-
Jm Geldmarkte verſpürte man das Sinken der ruſſiſchen An
leihe, die Kriſen in Argentinien, Poriugal und Griechenlano.
minder lebhaft die Berliner Bankkrache. Jm ne läßt ſicg
eine hochgradige Unſicherheit und ein ſtarker Peſſimismus nicht
verkennen. Für den ſehr intereſſanten, zeitgemäßen Vortrag
volirte der Vorſitzende Herr Stadirath Röche dem Redner den
Dank der „Anweſenden.

Deffau, 3. März. (Die Anhaltiſche land undforſt wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft), bat
ihren Geſchäftsbericht für das Jahr 1891 veröffentlichr.
Darans ergiebt ſich, daß die Zahl verſicherungspflichtiger lanv-
und forſtwirthſchaftlicher Betriebe gegen das Vorjahr im weſent
lichen keine Veränderung erfahren höt, ſo daß die Zahl der ver
ſicherten Perſonen ſich in Folge deſſen nicht weſentlich verändert
hat. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahre ſind bei der Berufs
genoſſenſchaft 271 Unfälle. zur Anzeige gebracht worden gegen
158 im Vörjahre; im laufenden Jahre dürfte ſich die Zaht.
ſoweit ſich bis jeht überſehen läßt, micht vermindern. An Todes
fällen ſind 14 in dieſem Jahre zu verzeichnen. Die Zahl der
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Heirath vollzogen werden könne. Jrgend ein Zwiſchenfall, ſo meinte ſie, würde
rintreten, Rafaello Tiepola würde durch eine rettende That Angiolina von ihrem
Gelöbniß frei machen. Wie dies geſchehen ſolle, das wußte ſie freilich nicht,
aber die Ahnung, daß ſich etwas ereignen beſchlich ſie immer wieder aufs
Neue und ſie war förmlich verdutzt darüber, daß nun doch Alles programmgemäß
und fein Pieegerlich verlaufen war.

Die. Schatten wurden immer dichter, es dunkelte ſchon, der Feſtabend, auf
3 Sorrent die vielen geladenen Gäſte ſchon ungeduldig geharrt, war au-
jebrochen.
Viele Hände zugleich entzündeten die bunten Lampen im Parke und

die Windlichter, welche auf den weißbedeckten Tafeln ſtanden und die ſüßen
Herrlichkeiten belenchten ſollten, die jedenfalls für dankbarere Gäſte beſtimmt
varen.

Jnzwiſchen wurde auch im Speiſeſaal die Tafel aufgehoben, nachdem die
üblichen Toaſte auf das Wohl des Brautpares ausgebracht worden waren.

Die Herren begaben ſich in das Rauchzimmer, wo der Caffee ſerviert ward,
während Angiolina, auf den Arm der muütterlichen FFrenndin geſtützt und von
Corolina begleitet, ihr Gemach aufſuchte.

Sie fühlte ſich der Nuhe dringend bedürſtig, denn das Licht der vielen Kerzen,
das G lmengewür hatten ihr Kopfweh geſteigert.

Bleibe, Carvolina, ſagte die junge Frau mit müdem Lächeln, ich will nicht
e nur ein wenig ruhen, denn ich fühle mich ſehr ermattet und die Stiche

Kopfe haben ſich wieder eingeſtellt,
Wie Deine Stirne breunt, bemerkte Carolina beſorgt, nachdem ſie ihre Hand

an die pochende Schläfe der Heigen gedrückt, ſchließ' die Angen ſo, und
u den Kopf auf dieſes Polſter, iſt es Dir recht bequem, fühlſt Du Dich

ohler

Angiolina nickte, dann ſchloß ſie die Augen,
Geltrude machte dem jungen Mädchen ein Zeichen, ſich ſtill zu entfernen

und Carolina gehorchte, indem ſie den Finger an die Lippen drückte; leiſe ſchlich
ſie in ihr nebenan gelegenes Gemach und dachte bei ſich: Wahrlich, eine ſeltſame
Pochzeitsfeier wenn es bei der meinigen nicht fröhlicher zugehen ſollte, dann
vill ich lieber eine alte Jungfer werden.

Eine Stunde etwa mochte verfloſſen ſein, Angiolina war doch entſchlafen,
ſie Mattigkeit hatte ſie überwältigt.

Jetzt ſuhr ſie erſchreckt in die Höhe. Geltrude betrat eben wieder das Ge
nach ihres Lieblings, ſie hatte ſich nur für kurze Zeit entfernt, um drunten im
Parfe, wo es gar bunt und luſtig herging, zum Rechten zu ſehen.

Hobe ich lange geſchlafen? fragte die junge Fran, die Locken aus der Stirn
treichend und ſich vom Sopha erhebend.

Nein, meine theure Angiolina, es iſt noch vollkommen Zeit zu dem Rundgange
mm Parke, das Völkchen drunten iſt ſo vergnügt und läßt ſich Speiſe und Trank
)ortrefflich munden.

Denke Dir, Geltrude, ich habe von meiner Mutter getränumt.
Nun, das iſt wohl natürlich, haſt Du doch heute gewiß mit verdoppelter

Inb unſt den Segen der Verklärten erfleht.
Ja, das habe ich. Und ich ſah jetzt im Traume ganz deutlich die theure

Geſtalt neben meinem Lager ſtehen, die Hände über mich breitend.

(42) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 165
Jm Dunkeln. Roman von Ernſt von Waldo.

Feſte, Hochzeiten und Geſchenke gedacht, wenn ſie hungrig zu Bette gegangen
waren.

Doch ſich gewaltſam faſſend, fragte er: Was iſt da zu machen, bitte, Frau
Geltrude, helfen Sie mir aus der Verlegenheit.

Ja, wie wäre denn das möglich?
Kaufen Sie ſchnell etwas Paſſendes und
Frau Geltrnude konnte ſich des Lachens nicht enthalten. Sie hatte zwar immer

gemeint, das der Engländer ein richtiger Bär ſei, aber das war ihr denn doch
zu arg. Erſt vergaß dieſer enorm reiche Sonderling der Braut, welche er anbetete,
ein Hochzeitsgeſchenk zu kaufen und dann verlangte er von ihr, daß ſie eine halbe
Stunde vor der Tranuung in der faſt ländlichen Einſamkeit der Villa Rionero
einen Schmuck herbeiſchaffen ſollte.

Unwillkürlich ihren Gedanken Worte gebend, ſagte ſie:
Hier etwas Paſſendes kaufen aber mein lieber Herr Doctor, da müßten

die Roſen im Garten mit Brillanten bethaut ſein ſonſt wüßte ich nicht, wo ich
in Eil' etwas hernehmen ſollte!

Brillanten warten Sie einmal
Oliver war ganz nachdenklich geworden und hatte die Hand an die Stirne

gelegt, er ſchien zu überlegen, endlich fragte er dyſtig:
Es iſt eine ſehr unangenehme Geſchichte, daß ich vergeſſen habe, das Braut

geſchenk zu kaufen
Mir wenigſtens erſcheint es ſo
Man könnte es übel auslegen?
Freilich wohl mindeſtens als Mangel an der gebotenen Rückſſcht und

Aufmerkſamkeit.
Nun denn, vielleicht kann noch Rath werden. Sagen Sie mir, beſte Fran,

iſt es geſtattet ein ein Familienkleinod zu geben, wenn daſſelbe Werth hat?
Gewiß, Herr Linſtou.
So warten Sie ich bin ſogleich wieder hier damit eilte Oliver den

Vorridor entlang und betrat wenige Minuten ſpäter ſein Zimmer.
Hcaſtig öffnete er einen großen Reiſekoffer, der in einer Ecke des Gemaches
ſtand, warf Kleider, Wäſche, Bücher, die ſich darin befanden, wild durcheinander,
um aus dem unterſten Fache einen ledernen Veutel hervorzuziehen. Nachdem er
den Jnhalt deſſelben auf die Platte eines Tiſches geſchüttet, muſterte er die glän-
zenden Dinge, welche da zum Vorſchein gekommen waren.

Ringe, eine Armſpange, Schmucknadeln und ein maſſives, goldenes Kreuz mil
einem ungewöhnlich großen waſſerhellen Brillant in der Mitte, hoben ſich von dem
weißen Marmor der Tiſchplatte ab. Es war der Reſt von den geraubten Schmuck
ſachen, welche die Caſſette enthalten, die Oliver dem ſchurkiſchen Notar Baſileo
abgejagt hatte.

Wir wiſſen, daß der junge Arzt mit ſeiner Reiſe nach Italien auch den Zweck
verbunden hatte, dem rechtmäßigen Beſitzer das geranbte Gut zurückzugeben. Er
hatte den Betrag der fehlenden Juwelen, welche er zu ſeinem eigenen Nutzen ver
kauft, in engliſchen Banknoten zurückgelegt der Tod des Notars und die Un
möglichkeit, die nöthigen Nachforſchungen anzuſtellen, ohne ſich zu compromittiren,
hatten die Abſicht Olivers bis jetzt vereitelt.

Jn der letzten Zeit war er mit ſeinen eigenen Angelegenheiten ſo beſchäſtigt
geweſen, daß er gar nicht mehr an die Schmuckſachen gedacht hatte. Erſt die
Worte und Vorwürfe Gelirudens hatten ſie ihm wieder in Eriyüerung gebracht.



e

Rentenempfänger beziffert ſich zur Zeit auf 72, darunter 14
Wittwen und 12 Kinder. Von den Entſchädigungsanſprüchen,
welche im abgelaufenen Rechnungsjahre gemacht worden ſind,
wurden 15 abgelehnt; in 9 Fällen wurde die Rente wieder
aufgehoben, weil die Empfänger wieder hergeſtellt waren. Die
Verwaltungskoſten, abzüglich der Koſten für erſte Einrichtung,
Betragen 9087.41 d. i. für hundert Mark des zur Berechnung
u ziehenden Lohnwerths von 11117000,00 4 ca. 8.2 Bei
er diesjährigen Umlegung ſind für jede hundert Mark oben

genannten Lohnwerths 29 oder für jede Mark 0,29 3 umge-
Iegt bezw. erhoben worden, ſodaß auf dieſe Weiſe wiederum der
Bedarf an Verwaltungsmitteln bis zur nächſten Umlegung ge-
deckt iſt. Der Rechnungsabſchluß ergiebt die Bilanz von
Einnahme und Ausgabe auf 30939,77 Der Stand des
Verniger belief ſich am 31. December 1890 auf 3930.50 .4.

S. Blankenburg a. H., 3. März. (Der hieſige land
wirthſchaftliche Amtsverein) hielt geſtern im „Kiefer-
nadelbad hierſelbſt feine erſte diesjährige Hauptverſamm-
pung ab, in welcher zunächſt vom Herrn OekonomierathDr. ürſten binder, Generalſekretär des landwirthſchaftlichen
Eentralvereins in Braunuſchweig, die Frage: „Auf welche Art
werden die getrockneten Rübenſchnitzel am beſten verfüttert und
wie iſt das Verhältniß in der Wertbberechnung?“ erörtert
wurde. Der Referent wies insbeſondere auf die durch die
Herren Pr. Märcker- Halle und Or. Morgen- Halle veröffent
ichten z der bezüglichen Fütterungsverſuche bin, wie
e von Mitgliedern des Halberſtädter Vereins ausgeführt

worden ſind, und bezeichnet die Fütterung der getrockuetenSchnitzel, namentlich auch in eſundheitlicher Beziehung für die
hiere, als einen großen Fortſchritt. Bei der darauf ſolgenden

Beſprechung über den Bau einer Harzgürtelbahn wurde
der Antrag angenommen, aus der Mitte der Verſammlung drei
Mitglieder zu ernennen, die in Gemeinſchaft mit den Vertretern
der drei bei dieſer Frage intereſſirten Städte: Wernigerode,
Blankenburg und Quedlinburg und den einzelnen Ort-
ſchaften die Angelegenheit weiter vorbereiteten Es wurde dabei
ugleich erwähnt, daß es für den Bau nöthig ſei, ein großesPrivatkapital anzuſchaffen und daß eine in Quedlin-

purg geplante Maſſenpetition an die Staatsbehörden vor-
räufig ſchwerlich von Erfolg begleitet ſein würde.

Conenrsſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurs-Eröffnungen. Materialwagrenbändler

Ernſt Richard Lenkersdörfer in Burgſtädt. Friedrich Wilhelm
Schulze, Händler mit Schneiderartikeln 2c., in Dresden. Offene
Handelsgeſellſchaft in Firma Rothenburg und Co. in Altgers-
dorf (Ebersbach i. S.). Möbelbändler Auguſt Sommer zu
Eiſenach. Wittwe Fuetterer, Katbarine, geborene Sittel zu
Heiligenſtadt. Wittwe des Förſters Thenerkauf, Jobanne, geb.
Beyer, zu Bevbern (Holzminden). Zimmermeiſter Wilhelm Lange
zu Lerbach (Oſterode a. H.)

Kirchliche Anzeigen
Am Sonntag Jnvocävit, den 6. März, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Diakonus Grünueiſen.
Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Superint. D. Förſter.
Nachm. 3 Uhr Verſammlung confirmirten Töchter im Con
firmandenzimmer bei Diakonus Grüneiſen. Abends 6 Uhr
and. Kunitz. Montag den 7. März Abends 6 Uhr Paſſions-
Jridist. Oberprediger Sickel. Freitag den 11. März Abends

6 Uhr Paſſionspredigt, Oberprediger Saran. Kapelle des
Nordfriedhofs: Sonntag Nachmittags 2 Uhr, Digkonus
Grüneiſen. Zu St Ulrich: Vorm. 9 Uhr im Bürger
hulſaale, Charlottenſtraße, Kindergottesdienſt, Cand. Neidholdt.
Vormittags 10 Uhr Oberdiakonns Wächtler. Nach der Predigt
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr in der Kirche Kindergottesdienſt, Candidat Neidboldt.
z mied ſtraße 17. Nachm. 5 Uhr, Derſelbe. Abends 6 Uhr

ilfspred. Faßiner. Montag d. 7. März Abends von 5--7 Ubr
erſammlung confirmirter Töchter im Digconat. Mittwoch den

9. März Abends 6 Uhr Paſſionspredigt, Oberdiakonus Wächtler.
„Zn St. Moritz: Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.

Nachm. 1 Uhr Kindergottesdienſt, Oberprediger Saran. Abends
6 Uhr Oberprediger Saran. Hoſpitalkirche: Vorm. 8/4 Uhr
Diakonus Nietſchmaun. Domkirche: Sonnabend den 5. März
Abends 6 Uhr Vorbereitung Domprediger Beelitz. Sonntag
den 6. März Vormittags 10 Uhr Conſ.-Rath Göbel. Nach der

Predigt Communion. Nachmittags 1*/, Uhr Kindergottesdieuſt,
Domprediger Albertz. Abends 6 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt
unter Mitwirkung des Domkirchenchors, Domprediger Wenn
Freitag den 11. März Abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt,
Domprediger Beelitz. Zu Reumarkt: Vormittags 10 Uhr
Hilfsprediger Herold. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt,
Hilfsprediger Müller. Abends 5 Ubr Derſelbe. Mittwoch
den 9. März Abends 6 Uhr Paſſionsſtunde, Hilfspred. Herold.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Schröder. Nachm.
2 Uhr Hilſsprediger Hecker. Nachm. 5 Uhr Verſammlung der
Eltern der Koufirmanden, Pfarrer Knuth. Freitag den 11. März
Abends 8 Uhr Paſſionsaudacht, Hilſsprediger Hecker. Jm
ſtädtiſchen Siechenhauſe: Vormittags 9 Uhr Derfelbe.

Thypluck'ſcher Kindergottesdieuſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor-
mittags 8 Uhr.

Apoſtol. Kapelle: Jakobſtraße 4. Sonntag Vorm. 10 ükr
Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt 4 Uhr
lturg Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten Predigt.

iemitz: Vormittags 9 Uhr Hilfspred. Faßmer.
Giebichenſtein: Vormittags 10 Uhr Paſtor Melber. Nach

der Predigt Beichte und heil. Abendmahl, Derſelbe. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Leſſing. Abends 6 Uhr
Superint. Bethge. Amtswoche: Paſtor Meltzer-

Abends 7—10 Uhr Familienabend des Evang. Männer-
und Jünglingsvereins im Vereinszimmer, Brunnenſſtraße 4.

Abends 7-9 Uhr Frauen und JungfrauenVerfammlung?

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Bei der Reichsbank ſind in der letzten Februarwoche

d. J. die Giroeinlagen zwar um 7 739 000 geſtiegen, anderer-
ſeits haben dies Wechſel- und Lombardkonten eine Belaſtung um
zuſammen 22 146 000 erfahren, ſo daß per Saldo eine relativ
mäßige Jnanſpruchnahme des Jnſlituts ſtattgefunden hatte, das
den Bedarf durch Ausgabe von Reichsbanknoten und durch Ab-
ſtoßung einiger Millionen der in ſeinem Beſitz befindlichen
Privatbanknoten gedeckt hat. Jn Folge deſſen hat der Noten-
umlauf der Reichsbank um 12 779 000 anf 891 506 000 ſich
erhöht. Demgegenüber ſteht aber Allem an Gold und Silber-
münzen, ſowie Goldbarren ein Beſtand von 978 390 000 die
Giroeiniagen erreichen nunmehr die Höhe von 636 561 000 .4.
Jn dieſen, ſowie in den ſonſtigen Poſitionen des vorliegenden
Status ſpiegelt ſich die Geldflüfſigkeit am offenen Markte wieder,
allerdings auch der Mangel an ausreichender Beſchäftigung für

das mobile Kapital. 8Nach dem Abſchluß der Säch fiſchen Rückver
ſicherungs- Geſellſchaft für 1891 beabſichtigt der Ver-
e eine Dividende von 75 4 pro Aktie (100 vor-
zuſchlagen.Die Actien- Zuckerfabrik Schaumburg zu Heſſ.
Oldendorf, welche durch Beſchluß der Generalverſammlungvom 20. v. Mts. in Ligilidation getreten iſt, veröffentlicht
folgende Bilanz vom 24. Februar 1892: Activen: Jmmobilien,
Maſchinen 705030 Vorräthe 20025 Kaſſe 23 608 -4, De
bitoren 2076 Fabrikationskoſten 351764 Verluſt per 1-
Juli 1891 50008 zuſammen 1152513 Dagegen Paſſiven:
Hypotheken 306018 Actiencapital 422400 Creditoren
t l nnahmen aus Producten 385 858 zuſammen

1

Deutſche Militairdienſt-Verſicherungs- Anſtalt
in Hannover. Jm Monat Februar waren zu erledigen 1915
Anträge über 2190000 Das Vermögen erhöhte ſich von
38170000 auf 38730000Züricher Bank. FierdsLandis erklärt, der mißglückte
Verſtaatlichungsverſuch der Schweizerbahnen koſtete der Banken-
gruppe des Bankvereins über dreißig Millionen Francs, wovon
wanzi auf deutſche, zwei auf franzöſiſche und acht aufſhweizert che Betheiligte entfallen. S

Prag, 3. März. Die öſterreichiſch- ungariſchen
Zucker-Raffineure treten am 12. März in Wien zuſammen,
behufs Verlängerung der Contingentirung der Zucker-Production
für das nächſte Jahr und zur Feſtſtellung der Contingentziffer.

Hamburger Futtermittelmarkt. Original-Be-richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg. den 1. März 1892.
Größere Zuſuhren und dringenderes Angebot vom Aus-

lande wirkte verflauend auf den Verlauf des Geſchäfts in der
letzten Febrnar-Woche. Die Preiſe vermochten ſich unter dieſen

Umſtänden nicht zu erholen: es mußten im Gegentheil ſeitens
der Fabrikanten und Jmporteure weitere Preisreductionen zu
geſtanden werden.

Reisfuttermehl 4 bis 8, ab Hamburg. 4 bis
7,50 ab Amſterdam und Autwerpen. 425 bis 8, ab
Magdeburg, A, bis 7, ab London und Liverpool. Ge
trocknete Getreideſchlempe 4 6,75 bis 7.25 ab Hamburg. Ge
trocknete Biertreber bis 6,40, Erdnußkuchen und Erdnuß
mehl 7,— bis 8.20, Baumwollſaatkuchen und Banmwollſaat
mehl 6,25 bis 7, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehr

7. bis 8, Palmkernkuchen und Palmkernmebl 6. bis
6,30, Rapskuchen 5,50 bis 6,50, Mais, verzollt 6,30 bis
8.30, Weizenkleie 5,70 bis 6,30, Roggenkleie 65,30 bis 5.70
ab Hawhnrſ W 50 Kilo.

Ruſſiſche Prämien-Anleihe von 1866. Die nächſte
Ziehung findet am 13. März ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 205 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſch
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mar?
2,00 pro Stück.

Magdeburger Börſe vom 3. März 1892.

Reichs Anleihe e e J 4Magdeburger Stadt Obligationen e 94,50 BChemiſche abrik Bucka bligationen 4 191,50 zDeſſauer Gas- Obligationen
Div. p. St.

Allgem. Verfſich.GeſellſchafteAct. v. St h Kog
Magdeburger 30 wir. t. 30 656, D

do. Feuerverſich.Actien p. St. à 3000 Mk.
mit 20, Einzahlung 206do Hagel-Verſicher.Actien p. St. à 1500 Mk.

mit 33 h e 82 2do LebensVerſich.Ketien p. St. 1600 M.

e. Be re henen e. i. I 77rLlgeeetil 916, GDiv. in
1890 1891

Actien Brauerei Aegſtaor-Weagdeongrg e sCaroline, BergwerkéActien 4 7Sie rik BuckauActien 5 1065,76 BDeſſauer Gas Actien 4 10 2Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Nienb. 4 5
„Kette“, Elbſchifff.“Gef.- Aktien e 8 3 SLeoph., ver. chem. Fabrik St.-Actien 2 8 2 7
Magdeburger Allgeineine Gas-Actien e 8 sdo. Bankverein-Antheile e 108, vdo. Bau und Ereditbank-Actien 8 2

do. BergwerksActien 4 23do. do. StammPriorit.-Act. 4 23do. rivatbankActien a 6do. traßenbahn-Actien 8 9 148, BMarie conſolidirte Bergwerks Aktien 2 2
Maſchinen Fabrik Buckau-Actien 4 2 SSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 9 S

do. do. Stamm-PriorAct. 5 9 2Sudenburger Maſchinenfabrik-Aktien. 20 290,50 B
Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm-Actien 2do, do. Stamm Prior. 9 s

Wochenüberſicht der Reichsbank.
Berlin, 8. März.Reichsbank u 29. Februar.

v a.Metallkeſt. (der Beſtand an coursfähigem deut
ſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 1392
Mk. berechnet 4& 978 390,000 Abn. 297,000

2) Veſt. a. Reichskaſſenſch. 24,482,000 Zun. 130.090
3) do. Noten and. Bauken 10.744,000 Abn. 4505,000
4) do. an Wechſeln 544.039,000 Zuu. 14 897,0005) do. an Lombardforderungen 99039.,000 Zun. 7.249,006
6) do. an Effekten 3,682,000 Zun. 465,000
7) do. an ſonſt. Aktiven 35,620,000 Bun. 2,445.000

Paſſiva.
4& 120,000,000 unverändert

229,003,000 unverändert
891,506,000 Zun. 12,779.,000

Verbindlichkeiten 636,561,000 Zun. 7.739,000
12) die ſonſtigen Paſſiva 474 000 Abdn. 7,000

Bei den Abrechnungsſtellen ſind im Monat Februar 1892
abgerechnet 1,551,116.700 Mark.

8) das Grundkapital
9) der Reſervefonds

10) d. Betr. d. umlauf. Noten
11) der ſonſt. tägl. fälligen
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Jetzt ſollten ſie ihn aus einer Verlegenheit reißen, und doch war ihm die
Sache peinlich ſeine Hand zögerte. Aber die Zeit drängte, eine Wahl mußte
ſchnell getroffen werden. Was war es denn auch Großes wenn er ſagte, daß
der Schmuck ein r ſei, eine Lüge mehr oder weniger darauf

r war ja reich und konnte den Werth des Gegenſtandes leichtkam wenig an.
erſetzen, wie er es ſchon bei den übrigen gethan.

Die Wahl war bald getroffen.

den Koffer zurück und verſchloß dieſen.
Trotz aller Eile fand er Geltrude nicht mehr in dem Corridor, er begab ſich des-

walb in das Gemach Angiolina's, um ihr das Geſchenk einzuhändigen. Hier fandOliver indeſſen nur die Zofe vor, die ihm berichtete, daß ihre Herrin ſchon von dem

Grafen Franconi, welcher den Brautführer machte, abgeholt worden wäre.
Da es beſtimmt geweſen, ſich um vier Uhr im Gartenſaal zu verſammeln,

hatten ſich die Uebrigen jedenfalls ſchon dahin begeben, denn die vierte Stunde
hatte bereits geſchlagen.

Oliver legte ſchnell das verſchloſſene Couvert mit dem Brautgeſchenk auf den
Toilettentiſch und begab ſich eilig in den Gartenſaal, den die Andern wenige
Minuten vor ihm betreten.

Wie durch einen Nebel ſah er die Geliebte im bräutlichen Schmucke ſie
war ihm noch nie ſo engelhaft ſchön erſchienen. Und dieſes bezaubernde Wefen,
deſſen überirdiſche Schönheit ſein Auge entzückte und ihn zur Bewunderung hin
riß, ſollte wirklich ſein eigen ſein Weib ſein!

Ein Schwindel erfaßte ihn, er hätte zu Angiolina's Füßen niederſinken, ihr
Zzurufen mögen:

Jch bin unwürdig dieſes hohen Glückes, aber ich will es zu verdienen ſuchen,
will Dein Sclave ſein, geduldig harren bis es Dir, der Gebieterin meine Herzens,
gefallen wird, mir ein Zeichen Deiner Huld zu ſchenken!

Aber Oliver's Lippen blieben ſtumm, uur der Blick welchen er mit der Braut
tauſchte, war der Dolmetſch ſeiner Gefühle.

Graf Franconi näherte ſich ihm, er ſprach etwas, das Oliver nicht verſtand,
pbwohl er den Worten aufmerkfam zu lauſchen ſchien, es war eine Anrede und
Klang ſo feierlich, dann führte er ihm die Braut zu.

Angiolina legte ihre kleine, zitternde Hand auf ſeinen Arm und es durch
Sich mechaniſch fortbe-

wegend, trat er mit der Braut vor den Altar wo der Prieſter ihrer ſchon
rieſelte ihm wie ein elektriſcher Strom dieſe Berührung.

harrte.
Eine Viertelſtunde ſpäter war das bindende „Ja“

Pifani's.

Oliver griff nach dem goldenen Kreuze,
löſte das ſchwarze Sammetband, welche durch die Oeſe desſelben
ſchob es in ein Eouvert, weil er kein Etui beſaß, ſchrieb „Für Angio
darauf, ſteckte dann die übrigen Schmuckſachen in den Lederbeutel, warf Alles in

geſprochen, waren die
Ringe gewechſelt und die Gelübde der Liebe und Treue ausgetauſcht.

Angiolina Rionero, der unglücklichen Albina Tochter, war die Gattin Gaetano

e war,ing Rionero“

würden.

übergehen.
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13, Capitel.

Zwiſchen Lipp' und Kelchesrand“.
Gleich nach der Trauungs-Ceremonie und der darauf folgenden Gratulation,

die feierlich und rührend zugleich ausfiel in ihrer ſchlichten Herzlichkeit, begab fich
die kleine Zahl der Gäſte in den Speiſeſaal, die geſchmückte Hochzeitstafel, die
durch ſilberne, kunſtvoll gearbeitete Aufſätze, durch koſtbare japaneſiſche Vaſen mit
duftenden Blumen geziert war.

Der Marcheſe hatte alle Anordnungen mit Vorbedacht getroffen und gemeint
daß die erregten Gefühlswogen ſich am leichteſten bei einem frohen Mahle legen

g Jn e r v v u nach undnach zurückzukehren bei dem Geklapper der Meſſer un abe n iAnklingen der Gläſer. v R Gavela, den ſroylichen
Selbſt Angiolina befand Fch etwas wohler. Sie war nicht in Ohnmacht ge

fallen, wie Carolina während der Ceremonie befürchtet hatte, im Gegentheil als
das bindende „Ja“ geſprochen, ihr Schickſal entſchieden war, kam eine merkwürdige
Ruhe über das junge Mädchen.

Das ſtürmiſch bewegte Herz klopfte nicht mehr ſo angſterfüllt,
Friede war eingezogen in die Bruſt der lieblichen Braut, mit dem
recht gehandelt zu haben.

O, wenn Mancher, der, im Banne der Leidenſchaft ſtehend, Ehre und Gewiſſen
einer erträumten Seligkeit opfert, es ahnte, daß auch die Entſagung zu beglücken
vermag, er würde das erhebende Bewußtſein, ſeine Pflicht gethan zu haben, dew

ſchnell h r J ne vorziehen!Jnmmmer heiterer wurde die Tafelrunde, als die ſchnell entzündetenihrer Lichtfülle Alle beſtrahlten und unwillkürlich froher ſinnteg Kerzen mit

Allerdings erwieſen nur die geiſtlichen Herren und Franconi dem trefflich be
reiteten Mahle alle Ehre, denn weder das Brautpaar noch der Marcheſe ergötzten“
ſich an den Delicateſſen, welche der neapolitaniſche Koch aufgetiſcht.
.Arngiolina genoß nur etwas Bouillon, und Oliver wie Rionero waren noch

diel zu erregt, um Hunger zu fühlen und ließen die Speiſen faſt unberührt vor

dimmiiſser

ewußtſein

In den vergoldeten Cryſtallkelchen perlte der Schaumwein ieng tn en. y chen p ch ein von Aſti, von edler
iver hatte haſtig einige Gläſer geleert und die Farbe des Lebeus war aufſeine Wangen zurückgekehrt, er fand wieder Worte, g. ge

mit der Brautjungfer und beantwortete ihre wißbegierigen Fregen, während
er mit Angiolina nur einen Händedruck und einen vielſagenden Blick tauſchte.

Die junge Gattin hatte ſogar den Muth gefunden, Oliver zuzulächeln. Wenn

ja er lachte und ſcherzte

das Opfer einen Werth haben ſollte, dann mußte es mit Herzensfreudigkeit gebracht
werden.

Nur Carolina erſchien außergewöhnlich ernſt. Die romantiſche kleine Com-
teſſe hatte bis zum letzten Augenblick noch gezweifelt, daß dieſe erzwungene
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Zweite Beilage z

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und

n 54 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchre' ſchen Verrage.
Halle, Freitag 4. März 1892.

Eislehen,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

c e e e em
Gegenüber der Poſt. V

Zähe des Theaters und der Kliniken.

Notel ersten Ranges.
eore L. Achtelstetter.

llötel goldene Kugel.
o Nächſt gelegenes Hotel J. Ranges

am Bahnbof, D. (3253
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
langiähriger Jnbaber der Dresdener

Bierhalle
Hoteſ zum Kronprinz.

EB IIalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Hans erſten Ranges.
Jewährt ſeinen alten guten di

jehung-eder Bezi b a. Draheim
T Noötel Continental,

Halle a. S.
e
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Haus I. Ranges am Centralbahnbof
verbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein Reſtaurant. Elektriſche

elenchtung. Centralheizung. Franzö
iſche Betten. Perſon. Aufzug. Fernu-

ſprecher 496. Elegante anheimelnde
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
2189]) Richtungen.

LVogis ſchon von 1,50 an.
Bäder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiber,

J. A. Iordan Nachfg.,
Jnh. Heinrieh Tischbein,

eingroßhandlung und Weinſtube
z. „Vater Rhein“, gr. Märkerſtr. 14,
empfiehlt ihre renommirten Bordeaux-,
Rhein u. Moſelweine, Deutſche Sekte

Champagner, Spirituoſen. [6491
W Friſche Auſtern

Saiſon Delicateſſen.

Central-Iotel
am Markt.

Elektriſche Bahnverbindung direkt vom
Bahnhof zum Hotel. Zimmer von

1,50 an. Portier zu jedem Zuge.

6111] W. Weber.
s Renelt's (5442
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Veſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u. holländ. Auſtern
u. Helgoläuder d

3

Täglich friſche Haſel- und 7
Schneehühner. Alle Delikateſſen

der Saiſon
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soupers nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſche
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u, fremden Herr
ſchaften ganzergebenſt
Zimmer f. Familien ſtets reſerv-

Telegr.Adr. „Auſternrenelt.
eerrrrrereeanrreeerrerreàè

Grüm's Wein-Kegtaurant,
alle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtauraut.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diner
u. Sonpers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Austern (5686

Jnhaber: V. Förtfaolt.

m. Viktoria- Theater u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1
Fernſprecher 254.

C. Orone,
früher Reiſe-College.

Hötel „Victoria“,
Schönſt gelegenes Hotel am Riebeck-
platz, in nächſter Nähe des Bahnhofes.
Elegant eingerichteie Zimmer mit vorzüglichen Vetten. Bäder im Hauſe.
Portier am Bahnhof. Telephon 635.

Geſchäſtsreiſende Vorzugspreiſe.

Beſitzer A. Freund sen.

an.

3874)

Fürstenhof, ws e.
Jun. Nähed. Bahnh. u. d. Klinik. Pferdeb.
u. Elektr. Bahnverbind. Spec. Hambrg.
Buffet. Von Morg. 6 bis Ab. 11 Uhr

arm. Stammeſſen verſch. Auswahl.
rühſtücksſtube. Guter Mittagstiſch.
Diners u. Soupers v. 1.50 Mk. an.

Bute hieſ. Lager u. echtbair. Exportbiere.

Neu? NeuHötel du Norcd,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
rrtral Warmwaſſerheizung Mälrtge

Carl Witte.
Preiſe.

Fr. artinann.
Walter Reichert's
S Weingroßhandlung

ihre reinen, gut gepflegten Weine.
T Delikateſſen. Tüglich friſche

uſtern
Jetzt Maxtinsgasse I2/13.
Bretschneider's HotelJ

34 Merfeburgerftraßc.
S, Jn nächſter Nähe des Vahnhofs,

Freundliche nen hergeſtellte Reſtau
rationsräume

S Bequem eiygeriht Fremdenzimmer.
B. BRretschneider.

Segleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
4276 Cafös“, Poſtſtr.

A. Burghardt's
Hof-Weingrosshandkung.

Erfurt, Ruppertsberg und Deidesheim
in der Rheinpfakz.
Gegründet 1786.

Filiale: Gr. Steinſtraße 26 I.
Eing. Zinksgartenſtraße,

empfiehlt ihre [6107
ont gepflegten n. naturreinen Weine

unter Garantie.

ſich von der Güte der Weine über
zeugen zu können, habe ich gleichzeitig
eine Probirſtube eingecichtet, wo dieſe
mit einem kleinen Aufſchlag auf die
Engros Preiſe verabreicht werden.

Vertreter: Hermann Fehn-

Zu den in den Monaten Härz u. April
ſtattfindenden Conſirmationen bringe ich mein großes Lager von Kurz-
und Galauteriewaaren in empfehlende Erinnerung. Großartige Auswahl in
vergoldeten und verſilberten Ohrringen, Krenzchen, Brochen, Armbändern,
Haisketten. Echte Doublé-Schunckſachen, Doublé- Ketten von 2 Mk aAn,

oublé-Ohrringe von 1,50 Mk. an, DoublsKreuzchen, Armbänder u. Brochen.
Echte Corallen-Ketten, Brochen, Ar mbänder und Ohrringe zu fabelhaft
billigen Preiſen. Echte Grangat-Schmuckſachen in prima Goldfaſſung. Echte
Doublé und Talmi-Ringe von 2 Mk an. Echt goldene Ringe 8 und 14
Karat. Echte Donblé- und Talmi- Herren und Damen- Uhrketten in großer
Auswahl. Reun! Echte Alumininm-Schmnuckſachen, Brochen, O hrringe und
Uhrketten. Poeſie-Albums, Einſchreibe-Albums, Tagebücher e. c. [6477

2 Malle a. S.,O. I o Bitter Leipzigerſtraße 91.

Sing-AKadl.

Hotel 7. gold. Hirsch

Um Jedermann Gelegenheit zu geben,

Preussische Central Bodencredit Actien-Gesellschaft.
Hypotheken-Darlehne auf Liegenſchaften und Hausgrundſtücke

ſowie Communal-Darlehne (ohne hypothekariſche Sicherheit] an Kreiſe, Städie, Gemeinden ung
Korporationen aller Art, werden durch die unterzeichnete Agentu-

koſtenlos vermittelt, bei welcher auch Antragsformulare zu entnehmen ſind und die erforderliche weitere Aus
kunft ertheilt wird.

Agentur der Preußiſchen
Central-BodencereditActien- Geſellſchaft.

Oscar Herrmann
H K c6 Ablleinige Unterkleidung mit95 eure t o doppelten Lungen- u. Rücken-

theilen, aus einem Stück, nachForſchriſt des Pr. weg. BDrust Jacobiä. „Höchſte Aus-
zeichnung auf der int. Ausſtellung zum rothen Kreuz in
Leipzig 1892*. Dieſe Unterkleidung iſt in Zoig ihrer von
den erſten ärztlichen Autoritäten anerkannten Vorzüge für
den geſunden Menſchen unbedingt erforderlich. jedoch für
alle Reconvalescenten, Blutarme und vor Allem Lungen-
krauke der doppelten Bedeckung der Lungen, Seiten und
Rückentheile halber unentbehrlich. Eingetragen in die
Muſterrolle des Kaiſerl. Patent-Amtes unter Nr. 13, 1855,
1865. Patentirt in England, Amerika, Frankreich, Oeſterreich,
Ungarn, Rußland, Jtalien, Schweiz, Belgien, Schweden,
Norwegen, Dänemark. Alleiniges Verkaufs- Eigenthum der

Firma: Otto Forbrieh, Chemnitz in Sachſen
vauptDepöt bei: C. Weddy-Fönicke, Halle a. S.

Geschäfts-Verlegung.
Einem werthen Publikum von Halle a. S. und Umgegend zeige hiermit

ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage mein
Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren- Lager

von der Jacobſtraße nach der Geiſtſtraße 50, in die bisher von Herrn
Tiſchlermeiſter Schemmel innegehabten Räume verlegt habe.

Meine Tiſchler- und Tapeziererwerkſtätten bleiben vorläufig

[6906

Im Sanl des Kronprinzen
Sonnabend, den 5. März 1892,

Abends 8 Ubr, 17167
W XIX. Konzert 59des Orchestermusik- Vereins

Kalliwoda, Sinfonie P-Moll.
Chr. Bach, Jubelouverture.
Flotow, Ouverture Indra.
Reinicke, Vorspiel aus „König

3 Jacobſtraße 2. Manfreä“.Für das mir bisher von allen Seiten entgegengebrochte Vertrauen beſtens Balfe, Ouverturo „Vier Haimons-
dankend, bitte daſſelbe auch auf mein neues Unternehmen gütigſt übertragen kinder“.

Achtungsvoll [7190Wilh. Grothe, Tiſchlermſtr.
Sonnabend Nachm. Punkt 3/, Uhr Pr. f. Chor. u.

Orch., Volksſchule. [7148
Unter Allerhöchſtem Protectorate

Sr. Maj. des Kaiſers u. Königs
Marienvurger

Geld-Lotterie.
Ziehung 28. und 29. April.

zu wollen. GärtnerVerein
von Halle u. Nmgebung.

Sonnabend, 159
Geſellſchaftsabend.

Der Vorsta nd
Ammendork,

Gaudich's Restaurant
Sonntag, den 6. Mürz

roße Stettiner1

Pferde Lotterie.
Ziehung unwiderruflich 17. Mai.

o combpl. beſpaunuteZuſam. 3372 Gew. Haupt 10 r
1 9999 h ren Gewinne R Haten, deriter W III. Ahbonnements-Concer-

7320 Original Looſe à edl R ten e re Anfang 7/2 Uhr. 17149
2 80003 el h ſeiner W aäsenweinetrone5 3000 u. Porto 80 außerd. Reitſättel, Zaum. mit Trüffeln, bohe Delikatesse, in12 1500 Pfg. Einſchreiben zeuge uſw., goldene und Ausschmitt und pfunäweitse, auch mit
50 See ade ſe (paillen u. h hie Meine rei vent n n sn ewinne werde. ſo daillen u. ſilb. hippolog. Münzen. ß 3166 800 hl n Stettiie Wosde g. et n ſütr 10 Mit Reiche's Wildhandlung,

i.Lübeck ausgezahlt. (Liſte u. Porto 30 Pf.) Bahnhofſtraße 14.5

empfehtt und Roh, Th. Schröder, gour, Lübeck.
Beſtell. erb. auf Voſtanw.-Abſchn. od. Nachn. doch uehme auch Voſtm. i.

S G. Pauly, Halle as.,
Thüringerſtraße 3,

liefert

Briquetts, Nasspresssteine etc.
zu den billigſten Preiſen frei Gelaß- [6499

Streng reelle und prompte Bedienung.
Mehlverkanfsſtelle d. Ammendorfer Mühlenwerke

Engrospreiſe. Specialität: reines Roggenmehl, prima Weizenmehl.

Mein Lager
[7143von

Viehsalz und Vien-
s9alzleceksteinen,

halte bei Bedarf beſtens empfohlen
Prnst Voigyv,

Dombvlatz 9, Fernſbr. 445.

Mein Lager
präma (7r46

getr. Biertreber,
halte bei Bedarf beſtens empfohleu-

Ernst Voigt,

m u 2 9, Fernſpr. 445.Preib Dombau I otterig wit Geldgewinnen v.50,000. 20,000, r i w
rerburger m an 9uhle e Mart ſ. w. Nen eröffnet

27 III II. r CMarienburger Tottorie mit Geidienigigt v 30,000, Restaurant u. Café
ark u. ſ. w.Hierzu einpfehlen W nur Original-Looſe à Stück 3 Mi die Edehweiss,

früher Palmenbaum.Bx pedition der Hall. Zeitung ſowie J. Barck G Co-, gr. Ulrich
ſtraße 4, I. (Nach Auswärts 30 Pfg. für Porto und Gewinnliſte. Halie, Niemeyerstr. I.

Empfiehlt ſich dem geehrten Publikum
zum fleißigen Beſuch. [7145
S Bedienung durch zarte Haud

f. Souchong-Thee,
189 929 er Ernte,

à Pfund 240
Frankf. Apfelwein,

à Flaſche 35 10 Flaſchen

——2

Otto Neitsoh,
2 Halle (Sanale),I specialſabrik für Industrie- und Feld-BRisenbannen,

Bisenconstructions Werkstätten,
verbunden mit 6475Stahl-Schienen- und -Schwellen-Walzwerk, Räder- und Achseu-

Fabrik, Stabl- und Eisengiesserei I. Ranges
bei

e 77 S Js e A. Trautwein, re 30C e t Z SohleiE. Sechleifer,
35 72 Geiſtſtr. 45,(Concord.Palaſt),

e W S 8S S CigarrenJmp. u. Verſ. Haus2 S S g empfiehlt nachſtehende effectiv con-currenzloſe Specialmarken 7162

Specialitäten à 5 Pfg.: à 6 Pfg.Industrie- und Feldeſsenbahnen, vormal und sehmalspurig,
ganze Anlagen und RKinzeltheile, als: Fertige Geleise, Schienen, Schwellen,
Weichen, Schiebebühnen, Drehscheiben, Geleisewagen, Radsätze, Rädoer, stählerne

Karrdielen, eiserne Schiebekarren. Blectrische Risenbahnen,
Schmalispurbahnen mit Drahtseil- u. Kettenbetriob, Auſzug- u.
Rremsbergbahnen, Hängebahnen, Biserne RBrücken ete.

leichter leichterm Amo No. 23Tolosn No. 32,
kräftiger Rüva- J kräftiger Fyra-
Iidad No. 25, midal No. 33,

bei Entnahme von 100 Stück 19

Rabatt. [7162
Vehrere tüchtige, ſehr gut empfohlene, verheirathete u. unverheirathete

ctoren und Verwalter ſuchen per ſofort oder 1. April ds. Js.
g durch dasEr lapdwirthöchaſtl. VeruiteunBuen f. Deutschland 7. lein

Körnerſirahe

Ackerwalzen!
Dreitheilige Ackerwalzen von 11--2

Zoll Stärke und 707
preisgekrönte Kleereiter

Von Sonntag Mittag ſtehen
80 Stück halbenglischo Läufergchweine

zum Verkauf. (uso rönteT. Strauss, Stumsdorf. lſud veeehn än à Lbee



e
e
ne S

e ist e See ächter Deoring s goiſe unsere ſſe cre, S
Cadar auch die Benennuag: „Osering's Soifo

à 40 Pfg. in den Parfümerien und Nroguerien.e Cie.
mit der Eule“,

Bin mit einem Transport
Oſtpreußiſcher und
Däniſcher Pferde

leichten und ſchweren Schlages einge

große und kleine
Vutterschweine

der WitlenbergeFalkenberger Bahn lagernden Kiefernhölzern

am Donnerstag, den 7 April, Nachmittags 3 Uhr,

woſten n und ſtelle ſolche preiswerth zum Verkauf.
Delitzscherstrasse No. S, Nähe des Be

(halbengl.) zum Verkauf.
Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

im Waldſchlößchen am Bahnhof Annaburg.
Das Holz liegt weſtlich des Hauptſtranges.

r. ZWichk«cert.

Submiſſions Verkauf

Bauſtämme 7 Cl. ca. 20 Stück mit ca. 30 fm in 3 Looſen,

Von Montag früh ab ſtehen feine fette, en C S
u

von in der Oberförſterei J auf der Ablage am Bahnhof Annaburg
a

7 4. vo 16 e e 00 o e 6 es800 13Geſpältene iolichit 3 m lang 359 rm 12

Knüppel 1 El. 400 u 12Herr Forſtanſſeher Regeres in Annaburg liefert Verzeichniſſe ſür

eingeſandte 50 Pfennige und e die Hölzer auf Verlangen vor. Nach Maſſe
und Nummer genan bezeichnete Looſe ſind in den Bekanntmachungen im Tor-
gauer und Wittenberger Kreisblatt und Elſterboten enthalten.

Bedingungen:
1. Die Gebote geſchehen pro rm reſp, ſw,

Erſieber der höchſten Maſſe den Vorzug.
Bei gleichen Geboten haben

2. Bieter bieiben, wenn der Zuſchlag nicht ſofort erfolgt, bis zur Ertheilung der Genehmigung an ihr Gebot gebunden

3. Eine Anzahlung von 20 Proc. der Fgutſermme hat binnen 5 Tagen
nach dem Zuſchlage zu exfolgen, der Reſt iſt bis 20. Mai er., wenn nicht ge
Kundet, an hieſige Forſtkaſſe zu zahlen. Die Hölzer dürfen bis 15. Oktober
1892 ouf der Ablage ſtehen.

4. Neben dieſen gelten die allgemeinen fiscaliſchen Holzverkaufs-Be-
dingungen und haben Erſteher in ihren Geboten anzuerkennen, daß ſie ſidie en ſämmtlichen Bedingungen unterwerfen, widrigenfalls ihre Gebote rig
gewieſen werden können.

5. Die Oeffnung der mit „Holz-Submiſſion“ außen bezeichneten Gebote
erſolgt Donnerstag, den 7. April 1892, Nachmittags 3 Uhr, in Gegenwart der
erſchienenen Submiltenten.

Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
7. Zum Holztransport nach der Laderampe erhalten Erſteher nach dem

15. April gegen Cantion etwa verſügbare Schienen und Wagen der Waldbabn
nach der Reihenfolge der FewſoLe zur einmaligen unnnterbrochenen Be
nutzung unentgeltlich geliehen. Die Caution dient auch für die Wiederherſtellung
des als tadellos übernommenen, bei der Rückgabe etwa beſchädigten Waldbahn
materials nach ausſchließlicher Feſtſetzung des Forſtmeifſters.

8. Die Cantion kann nach Ermeſſen des Forſtmeiſters auch zur Deckung
der Schiebegebühren verweundet werden.

Zur Benuhzung des Bahnmaterials hat die Forſtverwaltung das aus
ſchließliche Vorzugsrecht.

Annaburg, den 2. März 1892. [7169Der Forſtmeiſter.
v. Hagen.

1 u e PachtungSuche per Johanni 1892 ein Gut

Apfelzfnen pr. 5 Kilokorb 3

im Königreich od. Provinz Sachen zu
pachten. Größe 300 bis 500 M er Am

e

O tronen 2,80 Manänrinen
59 St. 3,50 ſroſtgeſchübt v verpackt

liebſten ein Stadtgut oder nahe der

vrivfrei verſendei die Adminiſtration

Herren Prinzipalen ſtets unentgeltlich

ch Laudwirthſchafterin.

r

Eine Mamſell, die in allen Zweigen
der Land wirthſchaft bewandert iſt,
wird zum J. April geſucht. Perſönl.
Vorſtellung erwünſcht. [71
VFrau Schoenbrodt, Osmünde

bei Gröbers.
Zum ſofortigen Antritt ſuche einen

Güä rtner, welcher d. Beauſſich-
tigung der Leute mit

übernimmt. 7137H. lfta, am 1. März 1892.
Barth.

108 Mehrere Stubenmädchen f. hier u.

a. S.

F Brüderstr.
No. 151

Fern precher 151. Ununterbrochen geöffnet v. 8

cn meinem Hauſe Leipzigerſtr. 103 1049

Dieſelbe kann aber auch in eine
werden. Aufgang ſehr comfortabel.

an

iſt per ſofort oder ſpäter preiswerth zu vermiethen:
die 1. Etage, für geſchäftliche Zwecke geeignet eingerichtet, n

herrſchaftiiche Wohnung um gebaut
Für LAerzte oder Rechtsauwälteßt

paſſend. Die II. Etage, beſtehend aus 10 Ränmen in. Bad einrich tung
Bruno Freytag.

II.410000 Mk. h r
gitr geſucht. Angeb. sub Z. sS bef. Rud, Mosse, dal

z 35000 Mk.
werden zur erſten Stelle auf ein in
beſter Lage in Halle geleg. Grund-ſtück per 1. April geſucht See
leiher bitte Off. unt. L. e. 2186an Rudolf Mosse, vaule
zu ſenden.
15000 Mk. en werden auf ſichere

Hyp. zum 1. April
er. von einem guten Zinſenzahler
auf ein großes yrsgru dw 7
ſucht. Off. ünt. K. 2
Rud. Mosse, Halle.

Kher Geldſchrank2thüriger
aus renom. Fabrik mit dopbeltem
Treſor u. 72 cm Bücherraum, preis-
werth zu verkaufen. Wo? zu erfr
bei Rudolf Mosse. Halle. [7t20
Die Cantorſtelle zu St. Moritz all

hier, mit welcher ein Jahreseinkommen
von 300 Mk. verbunden iſt, ſoll bald
wieder beſetzt werden. Bewerber haben
chriſtliche Geſuche und Nachweiſe über
ihre muſikaliſche Beſfähigung einzureichen
bei Oberprediger Saran (12 Uhr).
Für ein j. Mädch., Gutsbeſ.Tochter,

welche d. f. Küche erlernt, in Milch-
wirthſch. n. Viehzucht Beſcheid weiß,
wird per 1. April oder früher Stell.
als Mamſell unter direkter Leitung
der Hausfrau auf größ. Gute geſucht.
Gehalt Nebenſache. Familienanſchluß,
gute Behandlung a J d JZ. 7040 a. d. Exped. d

g.

Jnnges Mädchen, 18 Jahre alt,
aus anſtänd. Familie ſucht Stellung
zur Erlernung der Wirthſchaft am
liebſten unter Leitung d. Hansfrau.
Zu erfr. Magdeburgerſtr. 30 b, p.

Ein j. Mann, 25 J. ged. einj.-freiw.
Cavall., geſtützt auf a. Empfehl., ſucht
behufs Ausbild. zum 1. AprilStell. als 1. Wirthſch. Beamt. Gefl
Off. bittet u u. Ch. 200 poſtl. Querfurt.

Auswärts ſuchen 1. April Stelle d
Frau Künhn, kl. Ulrichſtr 5, I

Aufſeher, Hofmſtr., Autſch uhgrh
led., Gärtn., Schäf. Kuhfl. Apr. See d. Fran un kl.

ilrichſtr. 5 I. Prinzipäle koſteufr,
Verwalter bei 300 400 M. ſowie
Oeconomielehrl. geſucht. D. Ob

Ein jung. Mädchen
aus guter Familie, zur Erlernung derLandwirthſchaſt unter günſtigen Be-

dungen geſucht. Näh. durch Jnſp.
Philipp Rittergut Panſcha, bei
Oſterfeld, Bez. Halle. [7136
Tüchtige Oec.-Beamte
mit guten Empfehlungen werden den

nachgewieſen durch den [(6988
Landwirthſchaftl.

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 2Empfehlen unſere Lehranſtalt “ſfär
landwirthſchaftl. Buchführnng, Amts
und Standesamtsgeſchäften e.

Direktion: Ed. Abelmann.

Stallſchweizer etOberſchweizer Zreid, ſchrie bei

Halle a. S. [7142Ein junger Mann, welcher ſein
Lehrzeit als Oeconomielehrling beendet
hat, ſucht per 1. April d. Js. Stelle
als Verwalter. Gefl. Offerten unter
B. 100 voſtlag. Zwochan erbeten.

erhalten zApril vorzügliche Stellen darhh

Fran Fleckinger, kleine Ulrich-
ſtraße 28. [7187Energiſche tüchtige Herren werden

unter ſehr günſtigen Bedingungen als
Jnuſpectoren einer Hagelverſicherungs
geſellſchaft ſofort zu engagiren t
Gefällige Off. erbeten unter G.

728 an Max eAnnoncen Bureau, Berlin W., Pats
damerſtraße 130. [7165

Die GeneralAgenlur einer Hegel-
Verſicherungsgeſellſchaſt für Halle aS.
ſoll unter ſehr günſtigen Bedingungen
foſort v werden. Kautionsfähige
Herren, welche ſich am Acquiſitions-
geſchäft ſelbſt getheiligen können und

wollen, e ihxe Offertenumgedend unt 9 an MaxGerstinann r »Bureau,,
Verlin, Potsdamerſtraße 130 abgeben

zu wollen. 17
Zum 1. April ſuche ich für meine

Dampfmolkerei eine tüchtige, in der
Milchwirthſchaft erfahrene Mamſell

Bewerberinnen mit guten Zeugniſſen
wollen ſich ſchriftlich, oder auch per
ſönlich auf meinem hieſigen Comtoir

melden. 71 e

Beamten Vexein

164 m. braun.

Permiethnugen.

8 Zu vermicthen: ([7011
barterre: 3 Stuben, 2 KammernX und Zubehör, 550 Mk., in Etage

381, 2 Stub., Kammer u. Zubeh.,
Mk. z. 1. April zu en.s erfr. Albrechtſtſtr. 22,Alte Promcnade 16b vis- i

uerkhiste derr walil G II. Etg.
ev. 8 3. chparterre.(4 ev. 5 Z. c. 7 1/i. zu vermiethen

Beſichtigung 10-12, 9—6, nach Mel
dung beim Hausmann. (7139
(Nähere Ausk. Mühlweg 36.)

Schultorniſter
in Seehund, Bineb. Leder, Wachs-

tuch 2C.

Schultaſchen,
Bücherträger.

Nur beſte Sattlerwaare.

Keine Fabrikarbeit.
Billigſte Bezugsquelle.

Abiu Hentze 39 on 9,

Verſaufo reinnge Jagdhnnde,
6 Wochen alt, von ausgezeichneten
Eltern ſtammend, kurzh., deutſch, weiß

Platten, den grund für 20,
die Hündin für 15 W ark. [7154

Domaine Tilleda, d. 2. März 1892,Florstedt, Jujpeitor

Aus der Banmſchule des Ritter-
gutes Sylda bei Hettſtedt ſind 500
Stück ſehr ſchöne Süßkirſchſtämme,
1 u. 2 jährige Veredelung, abzugeben.

Stadt. Bed. Gute Felder u. Gebäude.

des „Brportenr“ in Triest
h

C. Wentzel, Teutſchenthal.

nahe am ige (300--400

zu vermiethen. für Bürean wecken
beſonders geeignet. Das Nähere
Rathhausgaſſe 16 zu erfahren ß

d „Fränleinſtift et vaue
gaſſe 16, wird zum nsolide Köchin, alen
kochen kann, geſucht. (60 Thlr. L.

Für einen Gutsbef S., der 2 J.
die Ackerbauſchule VBadersſeben r
gutem Erfolg beſucht bat, ſeinen
C auf einem Ritterg. 1. April
beghget. paſſende Stellung, S

möglichſt als alleiniger Verwalter,
geſucht. Derſ. iſt mit Rübenbau u.allen landwirthich. Maſchinen vertr.

uvd ſtehen ihm die beſten Zeugniſſeſ
f. unt. T. Z. 304zur Seite. Of

bef. Rud. Mosse, Halle.Stadt- Theater.
Sonnabend, den 5. März.

172. Vorſtellg. 129. Abonn.-Vorſtelco.
Farbe weiß. Anfang 7 U

Der Versehwender.
Zaubermärchen mit Geſang in 3 Ab-
theilungen und 5 Akten von Ferdinan
Raimund, Muſik von Conr. Kreutze-

Perſonen:Die 2. n zielt 3. Jahre
Die 3. Abtbeiling Piet 20 Jahre

E. Greve.

J. Kromer.

päter
Fee Cheriſtane
Azur, irre dienſtbarer

Julius von jlottwell,
e. reicher delmann E. Schabr

Wolf, ſ. Kammerdiener Schmidt-Häßler
Vatentin, ſ. Bedienter,

ſpäter Tiſchlermeiſter E. Doß.
Lieſel, L. Mühldorfer.Michel, H. Schmide-
Hanſel, ſeine Kinder H. Nietan-Hieſel, S. SteuerPepi, K. Nietau-Roſa, Kammermädchen,

ſpäter ſein Weib König.
Chevalier Dumont,

Flottwells Freund A. Schumacher
Herr von Helm, desgl. C. Brinkmanw
Her v. Walter, desgl. E. Strausz.

err v. Vrelling, desgl. C Häußler.
Sockel, Baumeiſter

ritz, arkgraf.Wdin, Bediente z. Vandrato.
Präſident v. Kigober W. Schirmer.
Amalie, ſeine Tochter F Wwelder.
Baron Flitterſtein E. Bach
Ein JmvelierEin Kellermeiſter C.
Ein Beitlex Kromer.

t ter Sax, v er.Thomas, Schiſſer W. Langefeld
Betty. Kammermädchen R. Einöder.

Dienerſchaſt, Jäger, Sylphiden,
Genien. Ein Gärtner

Nach der 1. und 2. Abtheilung finden
Pauſen ſtatt.

Jn der 2. Abtheilung Concert.
1. Liedervortrag von H. Bachmanun-

Wanderlied von Schumann.
v Margareth am Thor v. Jenſen-
g dlin aſniacbt von Schumanu-

2 Berge von Cl. Pleſchner:
Der letzte Gruß von Levy.9 Der Himmel im Thal v. Kriegler.

Nimm Dich in Acht von Moulton.
Ende nach 10 Uhr.

Sonntag, den 6. Vtr
Nachmittags 3 Uhr.28. Fremden-Vorytllg. Halbe Preiſe.

Madame Mongodin-Schwank in 3 Akten von E. Blum
und Raoul Toché.

Deutſch von E. Neumann.

Hierauf:
Sicilianische Bauernehree

(Cavalleria Rustienna.)
Oper in 1 Aufzug-

Dem gleichnamigen Volksſtück von
G. Berge entnommen von G. Targionio

ozzetti und G. Menaci.
Nach der deutſchen Bearbeitung von

Oscar Berggruen.
Muſik von Pietro Mascagni-

Sonntag, den 6. März.
173. Vorſtellung. 130. Abonnem. Vorſt
Farbe: roth. Aufang 7 Uhr

Die Königin von Saba.
Große Oper in 4 Akten von Karl

Goldmark.

Bekanntmachung. g.
Der Reminiſcere-Markt (14./15. 8

wird für Rindvieh und Schweine
wegen der in hieſiger Stadt und Um-
gegend herrſchenden Maul- ula für dieſes Jahr duſgeboben

Der Pferde- und Krammarkt ſndet
dagegen ſtatt. 6809isleben, den 25. Februar 1Die Po z Verwaltung.

ererrere a7117] meiier, Gäriner.
alle a

Gefl. Off. unter Z. 7166 an die
Exped. d, Hall. Ztg. erbeten. [7166

Verantwortlich: Louis Lehmann (Jnſerate),
Exvedition der

Verlag der Actien- Geſellſchaft „HalliſcheZeitunalliſchen Weitung Gr. Märkerſtraße 11. Geöffuet von 7 ühr Morgens 7 Uhr Abends. GebanerSchwwelſakelche Vnghyuſſerei
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